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KUNSTMUSEUM CASA CONSOLE  
POSCHIAVO (Piazza) 

Bijou der Baukunst und gegen 100 Gemälde des 19. Jahrhunderts 
Temporäre Ausstellungen ‐ Malschule ‐ Galerie ‐ Kammerkonzerte  

KÜNSTLER 

Calame 
Defregger 
Grützner 
Kaulbach 
Koester 
Koller 
Lenbach 
Millner 
Segantini 
Spitzweg 
Stuck 
Vautier 
Voltz 

(unter anderen) 

Täglich von 11.00 bis 16.00 Uhr 
 Montags (und November bis Mitte Dezember) geschlossen 

Tel. 081 844 00 40 
info@museocasaconsole.ch | www.museocasaconsole.ch 

 

 T  + 41 81 949 14 32

 info@bognsedrun.ch
www.bognsedrun.ch

Bogn Sedrun

CH-7188 Sedrun

Wasser & Wellness
Baden an der Quelle des Rheins:
Der Geheimtipp für
Schneeliebhaber und Schwimmer,
Wintersportler und Wasserratten.
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Traumziel Natur – 
klein, fein und reizvoll 

BESTELLTALON – viadi im Abonnement
VIADI – REISEN IN GRAUBÜNDEN – kommt zu Ihnen nach Hause. 

Ich bestelle viadi im Abonnement für Fr. 19.– (zwei Ausgaben pro Jahr, inkl. Porto).

Bitte senden Sie viadi an folgende Adresse:

Name/Vorname	 Strasse	

PLZ/Ort 	 Land

Die Rechnungsadresse ist identisch mit der Lieferadresse. 	       Ich verschenke viadi. Bitte senden Sie die Rechnung an:

Name/Vorname	 Strasse	

PLZ/Ort 	 Land

Einsenden an: Deserstina Verlag und Logistik AG, Abonnentenverwaltung, Postfach, CH-7004 Chur, info@viadi.ch, www.viadi.ch

GASTKOMMENTAR

App-Fahren!

Haben Sie gewusst, dass 78 Prozent aller Schweizerinnen 
und Schweizer ein Smartphone besitzen? Dabei sind längst 
nicht mehr nur «die Jungen» digital mobil unterwegs. Auch 
die ältere Generation – im Marketingjargon liebevoll «Silver 
Surfers» genannt – ist mobilfunktechnisch auf der Höhe, 64 
Prozent aller 50- bis 74-Jährigen haben ein solches Gerät. 
Die Dinger sind aber auch extrem praktisch: Egal, ob Sie das 
perfekte Frühstücksei zubereiten, den optimalen Garpunkt 
für Ihr Grillsteak treffen oder nach der Schlemmerei Ihren 
persönlichen Diätplan erstellen wollen – es gibt praktisch für 
alles eine App. Über zwei Millionen solcher Applikationen 
stehen den Benutzerinnen und Benutzern heute in den App-
Stores schon zur Verfügung. Klar, einige davon sind unnötig 
oder im besten Falle ein netter Zeitvertreib. Ein Grossteil da-
von ist aus dem täglichen Leben nicht mehr wegzudenken. In 
Sekundenschnelle sind Mails abgerufen, der Kontostand auf 
dem Bankkonto abgefragt oder der tägliche Einkauf erledigt.
Auch bei Reisen, Ausflügen oder in den Ferien werden die 
digitalen Helferlein je länger je präsenter. Navigations-, Rou-
tenplanungs- und Wetter-Apps sind schon lange Standard, 
und es finden sich unzählige Varianten davon in den Stores 
und als Reiseführer haben Smartphones ihre gedruckten 
Kollegen abgelöst. 
Hier ein paar App-Tipps für Ihren nächsten Ausflug oder die 
nächste Reise: Seit Anfang November ist die neue App SBB 
Mobile erhältlich. Mit einem Wisch zeigt Ihnen der intuitiv zu 
bedienende Touch-Fahrplan die gewünschte Verbindung an 
und mit wenigen Klicks ist das Billett gekauft; jederzeit, über-

VIADI-WETTBEWERB – HERZLICHE GRATULATION
Liebe viadi-Leserin, lieber viadi-Leser, ganz herzlichen Dank für Ihre Teilnahme am viadi-Wettbewerb 1-2016. Wir freuen uns über die zahlreichen Einsendungen und 
die wie immer oft auch fantasievollen Kartensujets. Gewonnen haben:
1. Preis: Heidi Jecklin, Malans: 2 Tageskarten der MGBahn 1. Klasse für das gesamte Matterhorn Gotthard Bahn-Streckennetz von Disentis bis Zermatt im 
Wert von 340 Franken. www.mgbahn.ch 2. Preis: H. P. Roffler-Rathgeb, Chur: private Führung für 2 Personen im Palazzo Salis, Tirano, inkl. einer Flasche Wein, 
Wert 200 Euro. www.palazzo-salis.com 3. Preis: K. Chr. Gubler, Jonschwil: 2 RhB-Tageskarten 1. Klasse, Wert 160 Franken. 4. und 5. Preis: M. C. Davatz-
Caflisch, Chur, und Maria und Christian Luzi-Florin, Jenaz: Je 1 PostAuto-Tageskarte im Wert von je 10 429 km. www.postauto.ch 6. Preis: Robert Bänninger, 
Scuol: 1 SBB-Geschenkkarte im Wert von 120 Franken. www.sbb.ch 7. Preis: Ursula Schlegel-Pauli, D-Heitersheim: 2 Tageskarten der RhB 2. Klasse im Wert 
von 100 Franken. www.rhb.ch 8. und 9. Preis: Heinz Haussmann, Zürich, und Elisabeth Eberle, Mönchaltorf: Je 1 PostAuto-Rucksack im Wert von 75 Franken. 
www.postauto.ch 10. Preis: Pascal Müller, Chur: 1 Monatsabo der Stadtbus Chur AG im Wert von 59 Franken, www.buschur.ch 11. und 12. Preis: Elvira 
Chekifi, Davos Wolfgang, und Hedy Scherrer, Bonaduz: Je ein Familien-Glacé/Dessert inkl. Getränk im Wert von je CHF 50.– im Gasthaus Post, Obermutten. 
13. Preis: Jürg und Margrit Ruckstuhl, Pregassona: Gutschein der Mazlaria Vrin im Wert von 50 Franken. 14. und 15. Preis: Maria Brunnschweiler, Ebnat-
Kappel, und Verena Niggli, Basel: Je ein PostAuto-Sackmesser. 16. und 17. Preis: Markus Wenger, Jegenstorf, und Edouard Cosandier, Uster: Je ein Bahn-
Jahrbuch 2016 im Wert von je 32.90 Franken. 18. Preis: Hans Peter Speich, St. Moritz: 1 Modellbus Engadin Bus im Wert von 29 Franken.

all und bequem. Mehr Informationen dazu finden Sie in die-
ser viadi-Ausgabe im «Kurzfutter» auf Seite 40.
Die perfekte Vorbereitung für Skifahrer und Snowboarder 
bietet die Snow Report App von Schweiz Tourismus. Schnee-
bericht, Wetter, Livecams und Pistenkarten machen die Pla-
nung des nächsten Schneesportausfluges zum Kinderspiel.
Mit den Wetterböcken präsentiert die Ferienregion Lenzer-
heide eine etwas andere Wetter-App. Auf witzige Art und 
Weise zeigen Gian und Giachen, die berühmtesten Stein
böcke Graubündens, das Wetter. Ergänzt wird die App mit 
Webcams, Schneeberichten und weiteren nützlichen 
Informationen zur Destination.
Wir sind zwar mitten im Winter, aber der nächste Sommer 
kommt bestimmt. Mit der App von Schweiz Mobil planen Sie 
Ihre Wanderung oder die Velotour bequem vom heimischen 
Sofa aus und haben während der Tour immer alle wichtigen 
Informationen auf Ihrem Gerät.
Und zum Schluss: So faszinierend und praktisch die digitale 
Welt auch ist: Sind Sie nicht auch der Meinung, dass manch-
mal etwas Abstand davon richtig gut tut? Dann sind Sie im 
Bündner Winter genau richtig. Schnee, Wintersonne und  
bezaubernde Landschaften gibt es ganz real, analog und  
umsonst. Ideal, um abzuschalten und aufzutanken. Herzlich 
willkommen und viel Vergnügen!

Marcel Schneller 
Regionenleiter SBB Vertrieb & Services
Region Graubünden-Walensee

EDITORIAL

Wenn ich das viadi in die Hand nehme, wird mir immer sehr bewusst, wie gut es doch ist, vier Jahreszeiten zu haben. Zwar 
wechseln sie je nach Wetter manchmal schneller ab als man denkt … Aber man kann im viadi-Reisegebiet bei jedem Wetter 
unterwegs sein und viel erleben. 

Vielleicht steht auf Ihrer Reiseplanung im Winter 2016/2017 die Ski WM St. Moritz auch ganz oben? Wenigstens einmal soll-
te man sich dieses sehr spezielle Erlebnis gönnen. Zwischen dem 6. und 19. Februar setzen die RhB und die SBB viele Extra
züge an die Ski WM ein. Ebenso hat PostAuto Graubünden viele Extrakurse eingeplant. 
In diesem viadi möchten wir Ihnen für einmal die kleinen Orte und Regionen in Graubünden und im öV-Gebiet der MGBahn 
näherbringen. Waren Sie schon einmal zum Schneeschuhlaufen in Pany oder im Safiental? Gehen Sie hin, lassen Sie sich 
von den reizvollen Schneelandschaften verzaubern. Oder wagen Sie sich (wieder) einmal aufs Glatteis, vielleicht sogar zum 
Eisstockschiessen nach Oberurmein. Vermutlich werden Sie es genauso lustig finden wie wir. Möglicherweise treffen Sie dort 
sogar Noldi Wilhelm. Der geht mit 90 Jahren noch aufs Eis … 

Biathlon kennt man meist auch nur vom Fernsehen. In der Biathlon Arena Lenzerheide kann man den Sport hautnah miter-
leben und sogar einen Schnupperkurs buchen. Skitouren sind abseits der Zivilisation immer ein unglaublich schönes Erleb-
nis. Wer öfter mit den Tourenski bergauf wandert, kann das bestimmt bestätigen. Wer es einmal probieren möchte: Es gibt 
viele Angebote auch für Anfänger. 

Klein und fein ist auch das kleine Skigebiet der Schatzalp in Davos. Ausser viel Platz gibt es dort beste Aussichten – auch 
solche auf einen Liegestuhl und auf gutes Essen in den Restaurants im Skigebiet. Pontresina hat hier neben den grossen 
Skiarenen ebenfalls viel zu bieten. In diesem kleinen Familienskigebiet haben schon manche Talente später grosse Skirenn-
fahrerkarrieren gemacht. Und dann wollten wir noch wissen, wer denn hinter der Familienfrau, der Mutter von sechs Kindern 
und der Bus-Chauffeurin Lilian Orlik steckt, die den Stadtbus von Chur mit viel Gefühl durch den Verkehr steuert. 
Wir wünschen Ihnen viel Lesevergnügen und hoffen, Sie lassen sich anstecken von unseren ausgesuchten Ausflugstipps. 
Alles wie immer – bequem und sicher mit dem öffentlichen Verkehr erreichbar! 

Ihre viadi-Redaktion 
Karin Huber, viadi-Redaktionsleiterin 
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Den Winter und die Panyer Kräuter  
auf der Zunge spüren 

SCHNEESCHUHTOUR IM PRÄTTIGAU SCHNEESCHUHTOUR IM PRÄTTIGAU

Winter ist nicht einfach Winter. Winter ist manchmal kalt, manchmal sonnenwarm, bitter, süss,  

immer schmeckt er ein bisschen anders. Wir schmecken ihn – und den heimischen Kräuterschnaps – 

facettenreich auf einer Schneeschuhtour auf der Sonnenterrasse zwischen Pany und St. Antönien.
�

� ■ Text und Bilder: Karin Huber

Der Kräuterschnaps nach dem Aufstieg durch die Schnee-
landschaft von Pany muss sein. Chlasi Salzgeber sucht 
zuerst im grossen Rucksack danach und fördert dann so 
etwas wie einen von Grossmama gestrickten Schlauch zu-
tage. Aus dem «Stricksack» zieht er vorsichtig die Flasche 
heraus. Der Bergler strahlt mit der Sonne um die Wette.
Wir stehen mit unseren Schneeschuhen vor einer Holzhüt-
te und schauen über das Grossriet Flachmoor hinweg und 
hinüber zu den Fideriser Heubergen, zum Hochwang, zum 
Zwillingsgipfel Glattwand und zum Mattjisch Horn. Weiter 
Davos zu sehen wir den Kistenstein, den Zenji und sogar 
die Schiferbahn mit dem Weissfluhjoch. Der Tag hat neblig-
grau begonnen. Doch mit jedem Schneeschuhtritt ver-
schaffte sich das Blau zunehmend die Oberhand.

EINMAL ENTSCHLEUNIGEN
Chlasi, Wander-, Schneeschuhwander- und Tourenleiter, 
Jäger, Fischer, Pilzexperte und von Beruf Förster, liebt die 
Natur und alles, was darin kreucht und fleucht. «Wenn ich 
nicht draussen sein kann, geht’s mir nicht gut», sagt er. 
Und darum sieht man den Chlasi meistens irgendwo unter-
wegs und selten zu Hause. Seit er nicht mehr «förstert», 
hat er mehr Zeit, um mit Gästen die Landschaften des 
Prättigaus zu erkunden. Sein Motto: Entschleunigen, ich 
schenke dir Zeit … Heute schenkt er unserer Gruppe mit 
Irene, Annett, Nando, Hanspeter und Heidi, seiner Frau 
seine Zeit und legt mit uns Spuren in den Schnee oberhalb 
von Pany, auf dieser Sonnenterrasse zwischen Tratza und 
St. Antönien. Das Gelände ist ziemlich lawinensicher und 

ideal für weniger geübte Schneeschuhgänger oder für jene, 
die den Genuss der sportlichen Leistung vorziehen.

VORBEI AN KNUSPERHÄUSCHEN
Chlasi zieht mit seinen Gästen eher selten über die mittler-
weile 16 ausgesteckten Prättigauer Schneeschuhtrails, die 
allen Gästen offen stehen und die eben ganz gut alleine zu 
begehen sind. Viel lieber legt der Naturerlebnisführer  
selber seine Spuren in unberührten Schnee. Und so kreu-
zen wir zuerst wie auf einer Segeltour auf. Bald schon 
kommen wir zum Tannenwald. Am Vortag hat es geschneit 
und so sind alle Äste mit dicken Schneemützchen verpackt. 
Gemütlich wandern wir durch die weihnachtlich anmuten-
de Tannenlandschaft. Vor einem der sich an den Waldrand 
duckenden Knusperhäuschen bleiben wir stehen, bilden 
auf Bitten von Chlasi einen Kreis. «Jetzt schliessen wir die 
Augen, denken an nichts, spüren nur unseren fünf Sinnen 
nach. Wir haben alle Zeit der Welt. Was hört ihr?», fragt er. 
«Was riecht und schmeckt ihr, was spürt ihr, was fühlt ihr?» 
Wir hören ferne Flugzeuggeräusche, nahes sanftes Was-
serrauschen, den Wind in den Tannen. Wir riechen diese 
frische Schneeluft und schmecken den Winter auf der 
Zunge. Wir spüren die Sonne im Gesicht und fühlen ein 
leichtes, kaum wahrnehmbares frohes Ziehen in der Brust 

– vielleicht die Sehnsucht nach der heilen Welt? Und als wir 
die Augen öffnen, ist diese Welt genauso. 

SCHNEESCHUHLAUFEN ALS GENUSS
Vom Knusperhäuschen aus queren wir noch kurz die 
schön angelegte Langlaufloipe und stapfen dann auch 
schon wieder durch den Pulverschnee, der sich mit zuneh-

mender Sonne langsam und fast unmerklich in eine etwas 
kompaktere Schneeschicht verwandelt. Wir traversieren 

Traumlandschaften rund um Pany.

Schneeschuhwandern in Pany,  
St. Antönien und drumherum
Wie hinkommen? Bis Küblis mit der RhB, weiter mit dem 
Postauto bis Pany (oder St. Antönien). 
www.rhb.ch; www.postauto.ch 

Wie bleiben? Viele Ferienwohnungen und B & B in Pany und 
St. Antönien; Zimmer im Restaurant Diana in Pany, Gruppen- und 
Lagerhäuser. Berghäuser Sulzfluh und Alpenrösli in St. Antönien, 
kleinere Hotels in der Region.

Die Trails: Pany und St. Antönien bieten ein perfektes Schnee-
schuhgelände von den sonnigen Maiensässhängen oberhalb Pany 
bis zu den Tourenbergen rings um St. Antönien und Partnun. Im 
Januar 2016 wurde die Schneeschuh-Arena Pany/St. Antönien mit 
60 Kilometer markierten Schneeschuhtrails eröffnet. Hier findet 
jeder seinen Lieblings-Trail. www.praettigau.info 

Ausserhalb markierter Trails sollte man einen Schneeschuhwan-
derleiter buchen. Als Begleiter gebucht werden können Chlasi 
Salzgeber, Pany, Dominik Karrer, St. Antönien, Kurt Süess, Pany. 
Infos: www.praettigau.info.ch Im Angebot sind auch 
Schnupper-, Mondschein-, Abend-Fonduetouren (Fondue im 
Michelshof) und sogar eine «Gspürtour» (mit Chlasi).

Tourenleiter/Bergführer und Mietmaterial:  
www.wandrvogl.ch Tourenleiter Chlasi Salzgeber, Pany,  
079 518 71 04. Schneeschuh-Selbstbedienungsmietstation in 
Latarsch (Startpunkt Trails Nr. 6, 8, 9, 11, 14, wenige Schritte 
vom Dorfzentrum); www.2000plus.ch Tourenleiter Dominik  
Karrer, St. Antönien, 081 330 56 56; www.bergvision.ch 
Tourenleiter Kurt Süess, Pany, 076 434 04 73.

www.alpintour.ch Bergschule/Bergführervermittlung Alpintour, 
Grüsch, 081 328 18 29; www.bergfuehrer-davosklos-
ters.ch Bergführervermittlung, Davos Dorf, 081 413 25 00.

Von dieser Landschaft lässt man sich gerne verzaubern. Oben rechts: Kleine Pause mit Chlasi’s selbstgemachtem Hüttenschnaps.
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EISSTOCKSCHIESSEN

Zu Dutzenden hängen die Eisstöcke an der Wand des Club-
hauses Patrutg in Oberurmein. Fast alle sind mit einem 
Namen graviert. Zimi, Claudia, Fredy, Lorenz steht auf den 
Scheiben. Die Eisstöcke warten hier auf ihre Besitzer. Die 
trudeln nach und nach ein und marschieren sogleich aufs 
Glatteis – manche mit montierten Eisen an den Schuhen, 
andere einfach so. Wer sich das nicht gewohnt ist, der fin-
det das Eis einfach sauglatt – was es ja auch ist. Aber die 
Eisstockspielenden von Oberurmein bewegen sich auf 
dem Eis gerade so, als ob sie nichts anderes täten … 
Mmmh. Dabei sind manche ja auch nicht mehr die Aller-
jüngsten. Aber ganz offenbar kann man sich das Eisgefühl 
aneignen. Es braucht einfach eine gewisse Zeit, um sich 

Mit der gedrechselten Holzscheibe und dem Stiel sieht alles doch ziemlich so wie ein Melkschemel aus. 

«Irgendwie ziemlich schräg», denkt man sich, denn dieser Melkschemel ist ein Eisstock. Einer aus Holz,  

so wie aus alten Zeiten. Und damit spielen die Gäste und Mitglieder des Eisstockclubs Patrutg auf dem 

Partrutgsee in Oberurmein.� ■ Text und Bilder: Karin Huber

an den rutschigen Untergrund zu gewöhnen. Man hebt die 
Füsse nicht an, sondern zieht sie schlurfend übers Eis, 
nicht einmal unbedingt unelegant. Anfänger wie ich gewin-
nen nur langsam einen Hauch von Sicherheit. Doch irgend-
wann vergisst man dann fast, dass man sich auf dem 
Glatteis befindet, denn Eisstockschiessen ist ein spannen-
des Spiel. Schliesslich kann es bei jedem Wurf passieren, 
dass der eigene Eisstock durch den des Gegners aus dem 
Ring gefegt wird. Pech gehabt. 

ROT GEGEN GRAU
Gespielt wird gruppenweise in zwei Mannschaften. Rot ge-
gen Grau. Zwei Gruppen à vier oder auch fünf Leute treten 

Mit dem Melkschemel  
aufs Glatteis 

Warum nicht einmal aufs Glatteis zum Eisstockschiessen?

SCHNEESCHUHTOUR IM PRÄTTIGAU

schräg einen Hang, unter uns das Flachmoor. Und dann 
stehen wir vor dieser hübschen Holzhütte, wo uns Chlasi 
mit dem aus heimischen Kräutern produzierten Schnaps 
belohnt. «Viele Leute denken, Schneeschuhlaufen sei an-
strengend», sagt er. «Dabei ist es so leicht. Jeder kann es. 
Und am Anfang muss man ja die Touren auch nicht gleich 
übertreiben. Wir wollen, dass unsere Gäste bei uns ab-
schalten, geniessen, sich um nichts, nicht einmal um den 
Weg kümmern müssen.» 

TILL EULENSPIEGEL, DER TEUFEL UND HASEN
Chlasi weiss eine Menge über die Natur, über Geister, über 
die Fauna und Flora, er erzählt uns die Teufelstein-Sage, in 

der Till Eulenspiegel einen Pakt mit dem Teufel schliesst 
und ihm seine Seele verkauft, er erzählt auch viel über 
«seine» Tiere, die hier leben. «Jetzt im Winter solltet ihr mit 
den Schneeschuhen nicht zu nahe an den Waldrand kom-
men, denn oft ruht dort das Wild. Scheucht man es auf, 
verbraucht es zu viel Energie und kommt dann nicht mehr 
durch den kalten Winter», mahnt er. «Aber wenn man sich 
ihnen nicht nähert, bleiben die Rehe und Hirsche in ihrer 
ruhenden Stellung.» 
Unser Naturerlebnisführer liebt vor allem die Hasen. Auf 
die würde er auch nicht schiessen, wenn er denn über-
haupt einmal auf die Niederjagd gehen würde. Noch geht 
er nicht. Chlasi bewundert diese intelligenten Tiere, die 
ihre Hasenkinder nach der Geburt überall an geschützten 
Orten verteilen, damit der Fuchs nicht gleich über den 
ganzen Nachwuchs herfallen und ihn fressen würde. So 
sei die Hasenmama in dieser Zeit ständig unterwegs von 
einem zum andern, um ihren Hasennachwuchs zu säugen. 
Über den wirklich guten Feld- und Schneehasenbestand 
rund um Pany zeigt sich Chlasi froh. 
Der Abstieg über die Schneewiesen ist leicht. Übermütig hüp-
fen wir streckenweise abwärts, legen Spur neben Spur. Das 
mag der Chlasi jedoch nicht so, findet, dass ein Zuviel an 
Spuren die weisse Landschaft ein bisschen verschandle. Aber 
dann tröstet er sich gleich selber: «Beim nächsten Schneefall 
ist alles wieder jungfräulich weiss, so, als hätte hier zuvor 
noch nie ein Mensch Spuren in den Schnee gesetzt.»

Alphornkonzert im Schnee.

Schneeschuhtourenleiter Chlasi spurt vor. 
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EISSTOCKSCHIESSEN

her nur im Winter ausgeübt wurde. Heute wird Eisstock-
schiessen auch in Eishallen rund ums Jahr gespielt. Aber 
in Oberurmein gibt es nur den Patrutgsee und somit kann 
auch nur winters gespielt werden.

MIT 90 NOCH AUFS EIS
Jetzt ist Noldi Wilhelm, das älteste Clubmitglied, wieder 
dran. Er steht für den Wurf, wie wir alle, auf ein Brett, geht 
leicht in die Knie, schwingt den Eisstock mal vor, mal zu-
rück und lässt ihn dann mit dem typischen Kratzgeräusch 
übers Eis gleiten. Der Mann weiss, was es braucht, um zu 
gewinnen: Gute Kondition, Beweglichkeit, Konzentration. 
Humor hat er sowieso. Mit 90 noch aufs Eis? Das wird er 
immer wieder gefragt. Und was entgegnet der alte Herr? 
«90 ist nur eine Zahl, mehr nicht. Ich bin 90, aber ich fühle 
mich natürlich gar nicht so», zwinkert er. Noldi Wilhelm, der 
lange Jahre in Thusis das gleichnamige Modegeschäft 
führte, grinst, greift erneut zum Eisstock, und Herrgott 
nochmal, setzt diesen direkt neben die rote Daube im Ring. 
Wieder einmal gut gegangen. Gewinnen macht Freude, 
egal, ob man 20 oder 90 Jahre alt ist.
«Mist», sagt gleich darauf Lorenz Lanicca. «Jetzt habe ich 
den falschen Eisstock getroffen.» Lanicca wollte natürlich 
den gegnerischen Stock aus dem Ring hinausbefördern. 
«Das Wichtigste», sagt er, «ist, dass die Stöcke deiner 
Mannschaft im Ring sind und bleiben. Denn es zählen nur 
jene.» Manchmal zählt hier sogar jeder Millimeter. Lanicca 
hat darum immer ein Metermass im Hosensack. So kann 
ihm niemand ein X für ein U vormachen.

PATRUTGER EISSTÖCKE «HANDMADE»
Heute ist auch Johannes Lanicca, der Bruder von Lorenz, 
auf dem Eisfeld. Johannes ist Schreiner und macht jeden 
Eisstock von Hand – aus Kirschbaumholz genauso wie aus 
Buchen-, Arven- oder Tannenholz, Esche auch oder Ahorn. 
Früher wurden die Eisstöcke in Schmitten hergestellt. Die 
modernen Eisstöcke sind genormt und sogar zerlegbar. 
Jedes Clubmitglied, das Eisstock spielt, besitzt mindestens 

heute gegeneinander an; die Anzahl der Teilnehmer ist 
nicht reglementiert. Die Eisstöcke sind farblich gekenn-
zeichnet. Zuerst hält Lorenz Lanicca den Mitspielern die 
Jasskarten hin. «Wir jassen immer aus, wer mit wem 
spielt.» Mit dabei ist, wie so oft, auch Noldi Wilhelm. Ein 
rüstiger älterer Herr. 90 Jahre alt sei er, flüstert mir jemand 
zu. Kaum zu glauben, denn der Noldi Wilhelm bewegt sich 
auf dem Eis wie ein Junger. Seit es den Eisstockclub Urm-
ein gibt, also seit über 20 Jahren, spielt er auf dem kleinen 
Patrutgsee in Oberurmein. Noldi war Club-Mitbegründer, 
genauso wie Lorenz Lanicca, der ebenfalls immer noch 
regelmässig auf dem Glatteis den Stock schwingt und den 
Club seit 2002 präsidiert.
Bald merke ich: Es braucht nicht viel, um den Eisstock in 
den Ring zu befördern. Ein bisschen Gefühl für den Stock 
und das Eis, den richtigen Schwung, Konzentration, ein 
gutes Auge. Übung macht den Meister. Eisstockschiessen 
ist ähnlich wie Boccia auf Eis. Es erinnert auch ans Curling. 
Und doch ist es ganz anders. Gut ist: Jeder findet den Dreh 
bald heraus und jeder kann mitspielen. Gleich nebenan 
probieren ein paar junge Leute das Spiel aus. «Es ist ein-
fach lässig», befinden sie und strahlen um die Wette. 
Eisstockschiessen ist ein alter Volkssport, dessen Anfänge 
bis ins 13. Jahrhundert zurückreichen. Ein Sport, der frü-

zwei, drei Stöcke. Jene aus hartem Holz nimmt man, wenn 
es draussen warm ist, jene aus weichem Holz setzen die 
Eisstöckler eher bei tieferen Temperaturen ein. «Eiskunde» 
lernt man mit zunehmender Erfahrung. Wenn es sehr kalt 
ist, wird das Eis schnell und der richtig gewählte Eisstock 
ebenso. Das bedeutet, dass man dann sein Temperament 
etwas zügeln muss. Ist es wärmer, gräbt sich die Nässe in 
den Stock, was ihn wiederum langsam macht. «Tipptopp», 
jubelt einer der Laniccas plötzlich, «der zählt. Jetzt haben 
wir schon drei graue Stöcke im Ring.» 
«Bei obsigend», weiss Lorenz Lanicca, der Präsident, 
«wächst das Eis. Gleichzeitig gibt es dann auch Blattern. 
Nein», erklärt er, «das ist kein Hirngespinst, das ist alles 
verbrieft.» Denn schliesslich wisse man ja schon lange, 
dass der Mond einen grossen Einfluss aufs Eis habe. Der 
Eisplatz hier, auf dem längst nicht nur die Clubmitglieder 
das Eisstockspiel spielen, sondern auch Gäste des Hein-

zenbergs und Einheimische unten vom Tal, wird aber ge-
nauso von Schlittschuhläufern benutzt. Präpariert wird der 
Platz regelmässig vom Club-Eismeister. Der beherrscht die 
Schneeschleuder, die Wischmaschine und den Eishobel in 
jeder Situation. Alle Clubmitglieder arbeiten hier freiwillig. 
Nur so ist es möglich, den kleinen künstlich angelegten 
See für alle nutzbar zu machen und das schöne Clubhaus 
zu betreiben.

EISSTOCKSCHIESSEN

Schön gelegener Eisplatz in Oberurmein mit Blick zum Beverin. Beim Eisstockclub Partrug sind Gäste willkommen.

Eisstockschiessen in Oberurmein
Der Eisstockclub Partrug in Oberurmein betreut den Patrutgsee 
über die Wintermonate, bereitet das Eis auf, fräst die Ringe ins 
Eis, gibt die Eisstöcke aus, betreibt das Restaurant und führt auch 
gerne Anfänger in das Eisstockschiessen ein. Mit einem «Fünf-
liber» (Eintritt 5 Franken) ist man dabei. Neben dem Skifahren 
eine wunderschöne Wintersport-Alternative für Jung und Alt. Von 
Weihnachten bis Anfang März wird täglich nachmittags gespielt. 
Gäste können ohne Voranmeldung vor Ort Clubstöcke mieten.

Wie mit dem öV hinkommen? Mit der RhB bis Thusis, 
mit dem Postauto nach Tschappina (Bus 531), dann geht’s zu 
Fuss weiter nach Oberurmein. Oder abends mit dem Bustaxi ab 
Bahnhof Thusis direkt bis Oberurmein. www.taxi-service.ch, 
info@taxi-service.ch, 081 651 55 77  
Für die Kurse Thusis ab 24 Uhr ist eine Anmeldung bis 23 Uhr 
erforderlich. Preise: Thusis–Oberurmein 6 Franken. 

Lorenz Lanicca zählt die Punkte zusammen.

Der Älteste in der Runde: Noldi Wilhelm bewegt sich wie ein Junger auf dem Eis. Rechts: Das Urmeiner Eisstock-Lager. 

Rutschig, aber lustig. 
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SKITOUR IM AVERSSKITOUR IM AVERS

Ich bin eine Schnecke, ein «Schnägg». Ist es die Höhenluft? 
Das frühe Aufstehen? Die Kondition? Das ausgelassene 
Frühstück? Oder war es einer jener Tage, an denen nicht 
gelingt, was man vor und im Kopf hat? Gut die Erkenntnis: 
Auch eine Schnecke kommt vorwärts, langsam, gemütlich, 
stetig, auch wenn sie nicht unbedingt die Gipfel des Min
galun und des Juferhorn (2967 m) erreicht, sondern diese 
mit Blick nach oben bestaunt. Dafür hat eine Schnecke 
viel Zeit, die im Morgenlicht glitzernde Schneelandschaft 
zu geniessen, Gedankenfetzen kommen und gehen zu 
lassen, zu träumen, zu sein.

Das Avers ist nichts für Menschen, die sich am liebsten die Nächte um die Ohren schlagen. Aber es ist 

genau das richtige Tal für alle, die in einer grandiosen Landschaft durchatmen wollen, und die bereit sind 

für Begegnungen mit der Natur und den Aversern. Dieses «Herzöffner-Tal» ist etwas Besonderes, ebenso 

wie die Gipfelerlebnisse. Dazu braucht’s dann Tourenski oder Schneeschuhe.

Avers ist ein Tal des stillen Hochgenusses, sagen die, die 
dort wohnen und die, die dort Ferientage verbringen. Und 
auch, dass wirkliche Erlebnisse keine Inszenierungen 
brauchen. Das finden wir ebenfalls. Denn diese finden 
unweigerlich in uns selber statt. Zudem: In dieser leisen 
Landschaft tritt so manches in den Hintergrund, das uns 
im Alltag unheimlich wichtig erscheint. 
Das langgestreckte Tal – von Andeer bis Avers Juf sind  
es 28 Kilometer – ist eng, das Postauto fährt durch kleine 
Siedlungen mit alten Walserhäusern, man staunt über  
veritable, gefrorene Wasserfälle. Weit hinten, in Cresta, wo 

Die Seelen-Tankstelle  
steht im Avers

die Skilifte auf Gäste warten, weitet sich dann die einzigar-
tige Schneelandschaft. Zwischen Campsut (1670 m ü. M.) 
und Juf (2126 m ü. M.) liegen sechs Fraktionen. Die Ge-
meinde Avers zählt gerade so an die 170 Einwohnerinnen 
und Einwohner. Juf selber ist die höchstgelegene, ganzjäh-
rig bewohnte Siedlung Europas. 

GÜLDENE TAGE
Unser Skitourentag beginnt bei einem Kaffee in Cresta, der 
Hauptsiedlung des Tals, dort, wo die Skilifte für Berggenuss 
ohne allzu grosse Anstrengung warten, dort, wo das Hotel 
Capetta steht und gleich daneben das Hotel Restaurant 
Bergalga. Hier wirten Silvia Graf und Willi Schmidt, zwei Unter-
länder, die hier vor Jahren schon ihr Glück gefunden haben. 
Die beiden sind die gute Seele des Genossenschaftshotels. 
Willi will uns an diesem Sonnentag begleiten, denn allzu oft 
hatte er diesen Winter noch keine Gelegenheit, Skitouren zu 
unternehmen, sagt er. Schliesslich hat es im Avers tatsächlich 
erstmals Anfang März so richtig geschneit. Dafür sind die fol-
genden Tage dann gülden, sonnig und herzöffnend.

■ Text und Bilder: Karin Huber, Gaby Brönnimann

Der Weg für Fussgänger, Langläufer, Schneeschuh- und Tourengänger ist bereit. 

IM SOG DER LANDSCHAFT 
Wir ziehen die kalte Luft zitternd ein. Die Landschaft verur-
sacht Herzflattern, weil sie so überirdisch schön erscheint 
im Morgenlicht. Es ist anzunehmen, dass hier in diesen 
weiten, waldlosen Hängen auch die Mitte des 17. Jahrhun-
derts auf dem nahen Galgaboda hingerichteten Hexen mit 
der Zeit ihre Seelenruhe gefunden haben. Die Landschaft 
ist gemacht, um Ruhe zu finden, sich zu finden, zum 
Geniessen, aber natürlich auch, um aufzusteigen über die 
Berghänge, jodelnd runterzufahren im Tiefschnee, auch, 
um sich gleichzeitig neu zu erden, loszulassen und zu 
schweben. Es ist eine einzige grosse Seelen-Tankstelle, an 
der man nicht genug Energie zapfen kann, ganz ohne No-
ten und Kreditkarten. 
Unsere Skitour beginnt in der kleinen Walsersiedlung Juf, 
gleich nach den letzten Häusern. Ein für Schneewanderer 
und Langläufer präparierter rund vier Kilometer langer 
Weg führt bis zur Jufer Alp. Die Felle haben wir auf unseren 
Ski schon längstens festgezurrt, und so ziehen wir ein 
Stück weit auch unsere Spuren auf diesem Winterweg bis 

Der Aufstieg fordert, dafür gibt’s Traumabfahrten. 

Tage wie aus dem Bilderbuch … Hier fahren höchstens die Skifahrer 50 km/h schnell …
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Horn bietet verschiedene Auf- und Abfahrtsrouten, auch in 
Richtung Fideriser Heuberge oder ins Fondei. Wir sitzen an-
fänglich alleine auf der kleinen Terrasse des Berggasthau-
ses und geniessen diese einzigartige Nah- und Weitsicht. 
Gleich vis-à-vis das Aroser Weisshorn, anschliessend das 
Tschiertschner Skigebiet. Wir lassen die Blicke weiter wan-
dern ins Bündner Oberland und sogar bis zu den Berner 
Gipfeln. Nach und nach kommen die Skitourenfahrer vom 
Mattlishorn zurück. Im Nu ist jeder Platz besetzt und Rösti, 
English Pie und Cheese Cake sind schnell weggeputzt.

LANGWIES: WELTBERÜHMT
Gestartet sind wir direkt am sehenswerten Bahnhof Lang-
wies, wo wir aber zuerst noch der Rhätischen Bahn hinter-
herschauen, wie sie über den 284 Meter langen, 1914  
erbauten Langwieser Viadukt seit über 100 Jahren mit Ziel 
Arosa fährt. Die markante Brücke – ein oft gewähltes Foto-
sujet – spannt sich in einer Höhe von 62 Metern über die 
Plessur und den Sapünerbach. Weltberühmt ist hier nicht 
nur der Viadukt, sondern auch das ehemalige Rathaus, 
das 1887 verkauft wurde und an der Weltausstellung in 
Paris einen Teil der Alpenkultur darstellte.

Sechsmal Winter, sechsmal Frühling – bis jetzt, seufzt 
Gaby vom Berggasthaus Pirigen, das in fünf viertel Stun-
den ab Langwies Bahnhof erreichbar ist, zu Fuss, mit den 
Schneeschuhen oder den Tourenski. Es ist Ende Februar 
und der Winter zeigte sich bis dato in vielen Facetten. Wir 
haben kurzerhand die Bergschuhe statt die Tourenskis 
angezogen, als der Morgen sich anschickte, sonnig und 
warm zu werden. Und so sitzen wir also nach unserer klei-
nen Wanderung an einem Tag Ende Februar auf der son-
nengewärmten Holzbank hinter dem massigen Holztisch 
vor dem Gasthaus Pirigen und lassen uns von Gaby und 
ihrem Mann Andy mit knuspriger Rösti verwöhnen. Andere 
pilgern, das darf hier ruhig gesagt werden, wegen der Eng-
lish Pie nach Pirigen – und wegen der Aussicht natürlich.

NAH- UND WEITSICHTEN
Am 1865 erbauten Berggasthaus Pirigen wandert, «schnee-
schuht» oder «tourenskiert» vorbei, wer auf den Schanfig-
ger Höhenweg möchte oder wer hinauf will zum Mattjisch 
Horn respektive Mattlishorn (2462 m), ab Pirigen (1773 m) 
in rund zwei Stunden erreichbar. Ein Klassiker unter den 
Skitouren. Das zur Hochwanggruppe gehörende Mattjisch 

Die Tourenski schnallt man bereits am Bahnhof in Langwies an und erklimmt über die Maiensässsiedlung 

Pirigen das Mattlishorn. Oder aber man zieht die Bergschuhe an und wandert gemächlich bis zum 

Berggasthaus Pirigen. So oder so: Die Freude ist immer dabei.
� ■ Text und Bilder: Karin Huber

Skitour zum Mattlishorn oder zu Fuss  
zur English Pie nach Pirigen 

SKITOUR IM AVERS SKITOUR AROSA–SCHANFIGG
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Beliebtes Fotosujet: Der 62 Meter hohe Langwieser Viadukt.

/hzu einer Abzweigung. Von dort aus wird es stetig steiler. 
Alsbald rufe ich alle meine «Krafttiere» zur Hilfe. Vergebens. 
Die haben heute kein Gehör. Dann wünsche ich mir einen 
Besen, auf dem ich schnell wie einst die Averser Hexen 
nach oben auf die Spitze des Mingalun fliegen könnte. Als 
weder Gebete noch Wünsche etwas nützen, bleibt nur 
eins: Skilänge um Skilänge vorwärts, Spitzkehre um Spitz-
kehre aufwärts. Dazwischen: innehalten, ausschnaufen, 
einschnaufen …

KRÄFTEZEHRENDER AUFSTIEG
Der Willi braucht Geduld. Er ist sonst mindestens doppelt 
so schnell unterwegs. Und so lasse ich ihn irgendwann 
ziehen. Sein Koch, die Schneeschuhe an den Füssen und 

das Snowboard auf dem Rücken, der uns ebenfalls beglei-
tet, ist mit Gaby schon ein Stück voraus. Ich bin unschlüs-
sig: Fahre ich ab oder laufe ich noch ein Stückchen? Jetzt, 
wo niemand mehr auf die Schnecke warten muss, geht es 
plötzlich etwas leichter. Langsam, Schritt für Schritt geht’s 
weiter, der kleinen Hochebene entgegen, von der man fast 
so eine schöne Aussicht geniesst, wie vom Gipfel. Zumin-
dest tröste ich mich damit … Doch knapp zwei Stunden 
später, als wir allesamt wieder nach unseren jauchzenden 
Tiefschneeabfahrten wieder unten in Juf sind, strahlt Gaby 
dann doch wie ein Maienkäfer … 
Und sie erzählt: «Von der Hochebene aus geht es für uns 
ohne viel Kraftaufwand weiter, Schritt für Schritt dem Gip-
fel zu. Wir schlagen ein nicht allzu forsches Tempo an, 
denn wir wissen, es muss noch ein steiler Gipfelhang be-
wältigt werden. Jetzt aber können wir diesen Bilderbuchtag 
und die fantastische Bergkulisse voll geniessen. Der Gip-
felhang kommt immer näher. Wir ignorieren den Abzweiger 
aufs Mingalunhorn und steigen, wie schon weiter unten, 
Spitzkehre um Spitzkehre hoch. Das zehrt an den Kräften. 
Beim Blick nach unten sehe ich einen Tourengänger, der 
schnell unterwegs ist. Es ist Willi. Gemeinsam schaffen wir 
noch die letzten Meter auf der steilen Flanke zum Jufer-
horn. Auf dem Gipfel (2967 m) bietet sich uns eine wunder-
volle Rundumsicht. Willi kennt die Bergspitzen. Er zeigt auf 
den Gipfel aller Gipfel des Avers-Tal: Den Piz Platta. Wir 
schauen aber auch hinein in die Po-Ebene zum Monte Viso 
und hinunter ins Bergalga, wo wir hergekommen sind. Wil-
li erzählt von einem Lawinenunglück. Eine Vierergruppe 
wollte 2012 zum Juferhorn aufsteigen. Nicht alle kamen 
heil zurück. So sind wir froh, dass im Lawinenbulletin für 
heute steht: mässige Lawinengefahr. Nach einem kurzen 
Snack starten wir die Abfahrt auf der Aufstiegsroute. 
Schon die ersten Meter entlocken uns ein Jauchzen. Die 
Schneeverhältnisse sind fantastisch. Das Schwingen auf 
den unverspurten Hängen fühlt sich federleicht an. Eine 
grossartige Belohnung für den Aufstieg!» 

Ab ins Avers 
Skitourenfahrer, Winterwanderer und Langläufer lieben das Tal mit 
seinen acht kleinen Dorffraktionen. 

Wie hinkommen? Das Avers ist mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln gut erreichbar. Es verkehren täglich mehrere Postautokur-
se auf der Strecke Thusis–Andeer–Juf und umgekehrt. Nur wer 
frühmorgens eine Skitour plant, sollte die Nacht besser in einem 
der kleinen Gasthäuser oder Hotels verbringen.  
www.postauto.ch

Wie bleiben? Die Auswahl an Unterkünften ist nicht allzu 
gross: In Juf die Pension Edelweiss, in Cresta die Hotels Capetta 
und Bergalga, in Avers-Juppa das Berghotel Turtschi, diverse Fe
rienwohnungen. Im «Bergalga» pflegt Willi Schmidt eine kreative, 
möglichst biologisch, saisonal ausgerichtete (auch vegetarisch, 
gluten- und laktosefreie) Küche. Wenn immer möglich, kauft er 
seine Produkte in der Region ein.  
www.bergalga.ch, www.viamala.ch 

Skitour auf den Mingalun und das Juferhorn: 
Aufstiegszeit: 3½ Stunden ab Juf. Weitere Touren: Beispiels-
weise auf den Wissberg, das Gletscherhorn oder den Piz Piot. 
Karten: Landeskarte 1:25 000, 1256 Bivio, 1276 Val Bregaglia; 
1:50 000, 268 S, Julierpass. Literatur: Vital Eggenberger: Ski
touren Südbünden (SAC Verlag 2009). Info: Avers Tourismus,  
7447 Avers-Cresta, Tel. 081 667 11 67.

Tourenführer: Die Alpinschule Berg+Tal bietet Berg- und  
Tourenführer. Bei Dettli Sport in Avers-Cresta kann man auch 
ganze Ausrüstungen mieten. 

Willi Schmidt vom «Bergalga» nimmt auch schon mal Gäste mit auf eine Skitour. 

Winterwanderer unterwegs nach Pirigen.
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SKITOUR AROSA–SCHANFIGGSKITOUR AROSA–SCHANFIGG

Auf schneebedecktem Fussweg geht’s vorerst hinauf ins 
Dorf, sodann über die Schanfigger Strasse und ein kurzes 
Stück weit auf dem verschneiten Fahrweg, der im Winter 
auch Schlittelweg ist. Bald biegen wir in einen Fusspfad ab, 
der weiter oben wieder in den Fahrweg mündet. Unter uns 
ragt der markante Kirchturm der durchaus sehenswerten 
reformierten Dorfkirche in den blauen Himmel. Aus der 

Kirchengeschichte geht hervor, dass der Turm, die Mauern 
des Kirchenschiffs und Malereien noch aus der Zeit des 
ersten Kirchenbaus (1384–1385) stammen. Die lange 
Wiese, auf der die Kirche steht, gab dem Dorf den Namen. 
Es war jene Zeit, als die Freiherren von Vaz hier herrschten 
und die Zeit, als die Walser einwanderten und Kultur, Bau-
ten und Sprache prägten.

UNSCHEINBARES ENTDECKEN
Beim Parkplatz in Nitschegg bei der Verzweigung Pirigen-
Fondei biegen wir links ab. Vor uns müssen schon Skitou-
renfahrer die gleiche Route genommen haben, wie wir an 
den Spuren gut erkennen. Der Weg ist nicht steil, es läuft 
sich bequem, vorbei an schneebedeckten Tannenbäumen 
und vorbei an dem einen oder anderen Baumskelett. Die 
winterliche Idylle fegt jeden sorgenvollen Kopf leer. Und 
das ist gut so. Denn so gibt’s Raum, sich zu freuen und das 
scheinbar Unscheinbare zu entdecken: Knorrige Äste, ro-
buste Baumstämme, Schneeperlen, Tann- und Eiszapfen. 
Und wir lauschen dieser beruhigenden Stille nach. 
Beim Holzwegweiser «Im Schluechtli» verlassen wir den 
Fahrweg und marschieren auf schmalem, steilerem Pfad 
weiter. Immer wieder geben die Tannen ein Stück Him-
melsblau frei. Und ganz plötzlich tauchen die ersten bei-

den Maiensässhäuser mit ihren üppigen Holzbeigen auf. 
Gleich dahinter versteckt sich das Berggasthaus. Auch dort 
hat man für strenge Winter und kühle Sommer mit mas-
senweisen Holzscheiten vorgesorgt. Denn die Solaranla-
gen auf dem Dach liefern nur gerade das Nötigste an 
Energie für das Licht. Gekocht wird dort oben mit Gas und 
auf dem alten Holzherd. Andy, der Engländer und von Haus 
aus Musiker, steht in dieser einfachen Küche. Er hat sein 
Hobby, das Kochen, zum Beruf gemacht. Und darum fin-
den die Gäste auf der Karte ausser Käsefondue und Rösti 
auch einen echt englischen Cheese Cake und einen richti-
gen Meat Pie. Andy ist es auch, der mit dem Traktor und 
dem vorgehängten Pflug den ganzen langen Weg bis hin-
unter zum Parkplatz räumt, weil diese Aufgabe (leider)
nicht von der Gemeinde übernommen wird. 

MIT DEM SCHLITTEN TALWÄRTS
Kommentare von Skitourengängern lassen vermuten, dass 
das Berggasthaus Pirigen während einiger Zeit im Winter 
nicht geöffnet war. «Das stimmt», sagt Gaby. «Wir konnten 
hier in den letzten Jahren immer nur im Sommer wirten. 
Die Wintersaison 2015/2016 ist die erste, in der wir Win-
tergäste verwöhnen können.» Für eine Fortsetzung in die-
sem Winter (Anfang Dezember bis nach Ostern) ist aber 

gesorgt, wie Gaby versichert. Viele übernachten bei Gaby 
und Andy, die mit ihrer Herzlichkeit für heitere Stunden 
sorgen. Wer wie wir von Langwies aus hinaufwandert nach 
Pirigen, darf sich einen Schlitten nehmen und (gratis) ins 
Tal hinunterschlitteln, was aber nur funktioniert, wenn der 
Schnee nicht allzu weich ist. Wir probieren es einfach. 
«Wenn es nicht geht, könnt ihr unterwegs die Schlitten 
einfach an den Wegrand stellen, ich sammle sie dann 
schon wieder ein», ruft uns Andy fröhlich hinterher.

Mit dem öV ins Skigebiet 
Wie hinkommen? Der öffentliche Verkehr in Graubünden 
erschliesst praktisch alle Wintersportgebiete. Viele Bahnhöfe 
sind Ausgangspunkt für Skitouren und Winterwanderungen. Das 
Streckennetz der Rhätischen Bahn und die Postautolinien er-
schliessen so eine Vielzahl an Regionen, in denen Skifahrende und 
Snowboardtourengänger aller Niveaus auf ihre Kosten kommen. 
Ausgangspunkt für die Winterwanderung und Skitour nach Pirigen 
ist der Bahnhof oder die Postautohaltestelle Langwies.  
www.rhb.ch, www.postauto.ch  
Erreichbar ist Pirigen auch von Fideris (Heuberge) aus oder über 
den Schanfigger Höhenweg, über die Täler Fondei (mit Strass-
berg) und Sapün.

Wie bleiben? In Langwies, Gemeinde Arosa, im Hotel Alte 
Post, in Gasthäusern, in Ferienwohnungen und im Bergasthaus 
Pirigen. www.berggasthaus-pirigen.ch Auf Anfrage auch 
Abholservice in Nitschegg. Skitouren und Schneeschuhwanderun-
gen rund um Pirigen sind einzigartig. 

Von links nach rechts: Die Schlitten für eine Abfahrt stehen im Berggasthaus Pirigen immer bereit. Gaby serviert Rösti und natürlich auch eine 
English Pie. Gut gestärkt geht es entweder weiter hinauf zum Mattlishorn oder zurück nach Langwies. 

RhB-1-Franken-Vergnügen –  
Freipass für Pistenspass
Pistenzustand: Pulver gut. Ihr Kontostand: Heiter bis sonnig. Denn 
ins Wintervergnügen geht’s nun mit dem Spezialtarif der RhB. 
Beim Kauf einer Tageskarte der Schneesportregionen Engadin/
St. Moritz, Davos/Klosters und Scuol wird diese auf ausgewähl-
ten Strecken mit 1 Franken Aufpreis auch zum Bahnbillett. Die 
Tageskarte für das Skigebiet Arosa Lenzerheide ist gleichzeitig 
auch Ihr Bahn- oder Busbillett zwischen Arosa, Chur, Lenzerheide 
und Tiefencastel. www.rhb.ch/1-franken

ANGEBOTE RhB

Brambrüesch im Winter erleben
DIREKT AUS DER STADT INS BERGERLEBNIS
Mit den Bergbahnen Chur erreicht man den Churer Haus-
berg bequem und direkt vom Stadtzentrum aus. Die Hoch-
ebene Brambrüesch, 1000 Meter über Chur, ist der Aus-
gangspunkt für tolle Winter-Erlebnisse. Hier befinden sich 
auch mehrere Bergrestaurants mit grosszügigen Sonnen-
terrassen sowie die AIS-Sportschule als Basis für Kurse und 
Vermietung von Ausrüstung. Auch eine zwei Kilometer lange 
Langlaufloipe steht bereit.

NATURSCHNEEPARADIES MIT CHARME
Die 20 Kilometer Naturschneepisten bieten überraschend 
vielfältige Möglichkeiten in allen Schwierigkeitsgraden für 
Skifahrer und Snowboarder. Auch an gut besuchten Wo-
chenenden gibt es genug Platz für alle auf den breiten 
Pisten. Der Schlittelweg von Brambrüesch führt auf fünf 
Kilometern aussichtsreich zur Mittelstation Känzeli und 
ist auch bestens für Familien geeignet. Die Schlittenmiete 
ist direkt bei der Bergstation möglich. Geheimtipp: Abend-
schlitteln mit Fondueplausch.

WINTERWANDER- UND SCHNEESCHUH-TOUREN
Der Edelweissrundgang führt Winterwanderer von Bram-
brüesch sanft ansteigend bis zur Edelweisshütte, wo man 
sich genüsslich verpflegen kann. Wer höher hinaus möchte, 
schnallt die Schneeschuhe an und folgt den signalisierten 
Rundtouren bis nach Feldis oder Pradaschier (die Rückreise 
nach Chur ist in den Rundreisetickets inklusive). Für Einstei-
ger steht auch eine einfache Schneeschuh-Rundtour auf 
Brambrüesch bereit.

SAISONZEITEN UND 
ABENDSCHLITTELN 
23. Dezember bis 26. März. 
Wochenendbetrieb: 3. Dezem-
ber; bis 23. April (bei guter 
Schnee- und Wetterlage). 
Abendschlitteln: 14. Januar bis 
4. März 2017, jeden Samstag 
bis 23 Uhr 
www.bergbahnenchur.ch

PUBLIREPORTAGE



18 VIADI | 2 | 2016/2017 192 | 2016/2017 | VIADI

FRAUEN SIND BESSER
Dabei hat es Lars (28), unser Biathlon-Instruktor, genau 
vorgemacht. Nach einer sicherheitstechnischen Einfüh-
rung hat er uns die Funktion von Diopter, Korntunnel-Ring, 
Anschlagpunkt und überhaupt alles erklärt, was zum er-
folgreichen Schiessen gehört. In der ersten Runde ist es 
uns allen, die wir hier einen Biathlon-Schnupperkurs ma-
chen, auch leidlich gut gelungen. Aber da hatten wir noch 
keine Langlaufskis an den Füssen und der Puls war im 
Ruhemodus. Die Männer trafen gut, die Frauen besser. 
«Das ist meistens so», sagt Silvio (32), der Geschäftsleiter 

Hinlegen, zielen, fünf Schüsse abgeben, natürlich treffen, 
aufspringen, weiterlaufen. Im Fernsehen sieht es immer so 
locker aus: Doch jetzt in der Biathlon Arena Lenzerheide ist 
es nicht wie im Fernsehen; es ist harte Realität. Und die ist 
ein bisschen weniger glorios: Nach einer schnellen Runde 
auf den Langlaufskis keucht die Lunge, pumpt das Herz, 
zittern die Hände. Das Kleinkalibergewehr wiegt zwar nur 
3,8 Kilo, im Moment fühlt es sich aber schwerer an als Blei. 
Und vor allem ist es kaum ruhig zu halten. Wie soll man so 
ein 4,5 Zentimeter grosses Ziel in 50 Metern Entfernung 
treffen?

In der Biathlon Arena Lenzerheide in Lantsch/Lenz geht’s nicht nur ums Schiessen. Es geht auch um die 

Atemtechnik, um Konzentration, Koordination, Ausdauer und Freude an der Bewegung. Das macht den 

Sport vor allem auch für Frauen interessant. Reinschnuppern kann man jederzeit.�

Einmal am Spitzensport  
schnuppern 

BIATHLON ARENA LENZERHEIDE BIATHLON ARENA LENZERHEIDE

der Biathlon Arena Lenzerheide, später. «Frauen haben in 
der Regel nicht das Gefühl, sowieso alles schon zu können. 
Bei den Instruktionen hören sie darum besser zu und set-
zen das Gehörte optimal um.»

NEULINGE ZAHLEN LEHRGELD
Warum will überhaupt jemand Biathlon, diesen ehemals 
militärischen Sport, betreiben? Man ist per Du, man 
flachst und lacht – und überhaupt ist die Stimmung sehr 
unmilitärisch. «Für mich ist Biathlon weder ein Frauen- 
noch ein Männersport und hat auch nichts Militärisches 
mehr an sich», sagt Christine (59). «Was mich reizt, ist 
diese Kombination aus Ausdauer und Konzentration. Das 
gibt es so ausgeprägt sonst in keiner anderen Sportart.» 
Biathlon macht auch Anleihen beim Yoga. Beim Schiessen 
geht es nämlich auch um Atemtechnik und um Körperbe-

herrschung. Und eben die fehlt uns Neulingen beim Ste-
hendschiessen: Der Körper zittert von der Laufanstren-
gung, und wer beim Abdrücken seinen Atem nicht unter 
Kontrolle hat, schiesst daneben.

ERSTE BIATHLON-ARENA DER SCHWEIZ
Die Biathlon Arena Lenzerheide ist die erste ihrer Art in der 
Schweiz. Sie ist eingebettet in eine wunderschöne Natur-
landschaft und in ein 52 Kilometer langes Loipennetz. Er-
öffnet wurde sie 2013.
Biathlon ist jedoch schon längst kein reiner Wintersport 
mehr: «Im Sommer kombinieren wir das Schiessen mit 
Laufen oder Biken», sagt Silvio. Ausserdem passt er die 
Kurse dem Können und den Bedürfnissen der Teilnehmer 
an. «Wer vom Langlaufen kommt, der will besser schiessen 
lernen. Bei den Mitgliedern eines Schützenvereins feilen 
wir an der Langlauftechnik.» Und wer will, kann in der Are-
na auch essen und trinken. Das tun auch wir, nachdem wir 
zum Schluss noch einen Plauschwettkampf mit Startnum-
mern, Siegerehrung und allem Drum und Dran veranstaltet 
haben. Gewonnen hat, klar, eine Frau …

Die Biathlon Arena Lenzerheide in Lantsch/Lenz.

Nach dem Langlaufen liegen die Gewehre bereit. Jetzt sollte man nur noch treffen. 

Biathlon Arena Lenzerheide
Wie hinkommen? Nach Lantsch/Lenz fahren regelmässig 
Postautos. www.postauto.ch Die Biathlon Arena Lenzerheide 
befindet sich 450 Meter neben der Postautohaltestelle Lantsch-
Barbatschauns. 

Angebot: Es werden alle Bedürfnisse abgedeckt: Im Winter 
steht die Langlaufloipe, im Sommer die Rollskibahn bereit. Immer 
kombiniert mit der Schiessanlage. Spitzen-, Behinderten- und 
Breitensportler sowie Kinder und auch Firmen kommen auf der 
neuen Biathlon-Anlage voll auf ihre Kosten. Wettkämpfe aller 
Leistungsstufen und Disziplinen können hier durchgeführt werden. 
Ausstattung: Weltcupkonforme vollautomatische Schiessanlage 
mit 30 Standplätzen und Kontrollgebäude, 10 Scheibenplätze,  
4 beschneite Langlaufrundstrecken.  
Biathlon Arena-lenzerheide.ch, lenzerheide.com 

Schnupperkurse und Gruppenanlässe: Hier kann jeder die 
«Faszination Biathlon» erleben. Die Biathlon Arena Lenzerheide 
bietet verschiedene Schnupperkurse an oder organisiert Events 
für Gruppen und Firmen. In dem 2-stündigen Schnupperkurs 
erhalten Teilnehmende Einblick in die spannende Sportart Biathlon. 
Vorausgesetzt werden Langlaufkenntnisse, um die 500 m lange 
Stadionrunde zu bewältigen. Anmelden kann man sich direkt bei 
der Biathlon Arena Lenzerheide. www.Biathlon Arena-len-
zerheide.ch, info@Biathlon Arena-lenzerheide.ch  
Tel. +41 81 659 11 00

■ Text: Franz Bamert, Bilder: Biathlon Arena Lenzerheide

20 % Rabatt –  
«Bade-Kombi Lenzerheide»
Entspannen Sie nach der Schneewandertour auf der Lenzerheide. 
Das «Bade-Kombi Lenzerheide» beinhaltet die PostAuto-Fahrt 
nach Lenzerheide und zurück sowie einen Eintritt in die Wasser-
welt des Wellnessbad H2Lai mit 20 %-Ermässigung. 

Für Saunafreunde gibt’s alternativ das «Bade- und Wellness- 
Kombi», welches zusätzlich den Eintritt in die Wellnessanlage  
(ab 17 Jahre) beinhaltet. 

Die beiden Kombiangebote und viele andere attraktive, ermässigte 
Angebote erhalten Sie an den PostAuto-Verkaufsstellen sowie 
beim Fahrpersonal im Postauto.

Alle Kombiangebote unter  
www.postauto.ch/kombiangebote-gr

ANGEBOTE PostAuto



zugestellt werden. Darum heisst es auf der Schatzalp: 
Schnee hat’s, solange es hat. Hat es keinen mehr, werden 
Bahn und Skilift geschlossen. «Aber mit den Tourenski, mit 
den Schneeschuhen oder einfach auf dem Wanderweg bis 
zum Strela-Berghaus hinauflaufen, das ist auch ohne Ses-
selbahn möglich.» 

SCHNEE: ES HAT, SOLANGE ES HAT
Tatsächlich begegnen wir im Skigebiet mehr Menschen, 
die bergaufwärts marschieren als abwärts fahrenden Ski-
fahrern. Weit bis zur Strelapasshöhe (2352 m) ist es ja 
nicht. Rund anderthalb Stunden ab Schatzalp (1861 m), 
rund eine Stunde ab Bergstation Sesselbahn. Egal, wie 

Skigebiet samt Restaurant Strela-Alp und Restaurant Stre-
la-Pass erworben haben, kam neuer Schwung – allerdings 
in entschleunigter Form. Sie renovierten das wunderschö-
ne Jugendstilhotel sanft, kümmerten sich pfleglich um den 
heute wieder vielfältigen botanischen Garten und auch um 
das Skigebiet, das sie dann 2009 wieder eröffneten. 
«Damals wurden wir wegen unseres entschleunigten Skige-
biets belächelt. Der vom damaligen Davoser Kurdirektor 
Hans-Kaspar Schwarzenbach vorgeschlagene Name Slow 
Mountain traf jedoch ins Schwarze», erzählt Mitbesitzer Pius 
App. «Wir wollten ein Kontrastprogramm zu den anderen 
Bahnen, wollten statt Ramba-Zampa Entschleunigung, woll-
ten uns um Familien und ältere Skifahrer kümmern.» Doch 
so mancher Tourismusverantwortliche konnte mit dieser 
Philosophie gar nichts anfangen. Ein Grund auch, weshalb 
das Schatzalp-Strela-Skigebiet nicht zum Verbund der Par-
sennbahnen gehört. Das hat jedoch nicht nur Nachteile.
Heute schaukelt einem die alte Zweiersesselbahn gemüt-
lich hinauf. Geschenkte Zeit, viel Zeit, um die Gedanken zu 
«büscheln», nach innen zu schauen und sich in diese fried-
liche Landschaft hinein zu versenken. Weiter bis zum Stre-
lapass bringt uns der Skilift. Ein weiterer Skilift ganz oben 
auf dem Strelagrat ist zusammen mit der Verbindungsbahn 
Silbervogel zur Parsenn 2001 geschlossen worden. Das 
mag man im ersten Moment beim Betrachten der alten 
Stationsruine auf dem Pass bedauern (eine Interessen-
gruppe setzt sich für die Wiederöffnung ein), doch wäre die 
Bahn noch in Betrieb, wäre der Zauber hier vermutlich ver-
loren. Die Leute mögen über Pius App und seinen Mitstrei-
ter denken, was sie wollen, aber wer ausser den beiden 
hätte schon den Mut gehabt, dieses Kleinod zu bewahren.
Damit dies über weitere Jahrzehnte vor allem auch finan
ziell gelingt, wollten die Schatzalp-Besitzer in diese Lang-
samkeit, mitten in diese entstressende Oase hinein einen 
105-Meter-Turm bauen. Die Baubewilligung wäre da, aber 
die Pläne haben sie nun doch vorerst zurückgestellt. «Jetzt 
ist nicht die Zeit dazu, den Turm zu bauen.»
Und solange der Turm nicht gebaut ist, solange dürfte das 
Skigebiet der Langsamkeit auch nicht mit Schneekanonen 

ENTSCHLEUNIGEN AUF SCHATZALP DAVOS
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Michael, der in der Berghütte Strelapass mit seinem Vater 
Markus App seit sieben Jahren kocht (sehr gut übrigens, 
alles frisch), treffen wir morgens um 9 Uhr in der Schatzalp
bahn. Vom Berghaus erzählt er kaum etwas, aber umso 
mehr von den Steinböcken, die man hier täglich beobach-
ten kann. Wir freuen uns darum auf diese nicht alltägliche 
Begegnung, doch es braucht fast Adleraugen, um die Tiere 
dann überhaupt im braunen Fels zu entdecken. Tabea, die 
an diesem Tag mit ihrem Fernrohr unterwegs ist, verhilft 
uns dann aber bei unserer letzten Abfahrt zur Krönung des 
Tages. Wir beobachten acht Tiere, zwei von ihnen im spie-
lerischen Kampf. Uaah, ist das schön!
Je höher einem die 1899 von Willem Jan Holsboer, Pionier 
der RhB-Bahnstrecke Landquart–Davos und auch des Kur-
ortes Davos, erbaute und 2006 gänzlich erneuerte Stand-
seilbahn Schatzalp von Davos Platz aus bis zum nostalgi-
schen Jugendstilhotel bringt, desto spürbarer wird der 
Flow. Man häutet sich quasi mit jedem Höhenmeter, spült 
alles weg, was belastet hat. Innerer Frieden breitet sich 
aus. 

DIE LANGSAMKEIT DES SEINS
Die Welt dreht sich schnell, normalerweise sogar beim 
Skifahren. Rauf, runter, rauf, runter. Sportlich über die Au-

Manches ist anders als anderswo auf der autofreien Schatzalp und im dazugehörenden Skigebiet mit 

Sesselbahn und Skilift, langen Pisten, dem Blick hinunter ins Landwassertal und auf beeindruckende 

Berggipfel. Hier findet der Gast eine andere Welt, eine, die scheinbar langsamer tickt, eine, in der nur 

Natur und Mensch wichtig sind, eine, in der man das wahre Glück in sich entdeckt. 

tobahnpisten brettern. Natürlich, auch das meist eine gros
se Freude. Und doch: Wer einmal im Skigebiet Schatzalp-
Strela seine Kurven über die Naturschneepisten zog, der 
weiss, wie sich Skifahren abseits des Rummels auch noch 
anfühlen kann: Die Seele findet wieder zu sich selber, und 
man kann gar nicht mehr aufhören, sich zu freuen, inner-
lich zu lächeln. Das ganze Schatzalp-Strela-Gebiet ist ein 
Ort der Kraft geblieben, ein spiritueller Kultplatz auch, der 
nicht wie viele andere entweiht und zerstört ist. Und darum 
ist dieser Zauberberg etwas ganz Besonderes.
An jenem Tag Ende Januar, als wir erstmals überhaupt das 
kleine Skigebiet Schatzalp-Strela erkunden, finden trotz 
azurblauem Himmel nur wenige Wintersportler ihren Weg 
hierher. Seltsam, denken wir, denn zauberhafter als auf 
diesem Zauberberg kann es nirgendwo anders sein. Aber 
wir sind auch dankbar, dass wir diese kleine wunderbare 
Bergwelt nur mit wenigen Menschen teilen müssen. 

LANGSAMKEIT ALS KONZEPT
Schon 1937 ist der erste Skilift und 1957 dann die Sessel-
bahn gebaut worden. 2001, ein Jahr vor dem Konkurs der 
Schatzalp, wurden die Anlagen im Strela-Gebiet geschlos-
sen. Mit den neuen Besitzern Pius App und Erich Schmid, 
die Bahn, Hotel, botanischer Garten, Wald, Wiesen und das 

Dem wahren Glück begegnen  
auf dem Zauberberg 

■ Text und Bilder: Karin Huber

Die Schatzalp mit ihrem kleinen, feinen Skigebiet. 

Im Skigebiet der Schatzalp ist die Chance gross, Steinböcke zu 
sehen. (Bild: Tabea) 

Zwei starke Partner:  
RhB mit HCD VIP Special
Mit dem HCD VIP Special reisen Sie ab Landquart bequem in der 
1. Klasse nach Davos Platz. Nur wenige Gehminuten vom Bahnhof 
entfernt geniessen Sie anschliessend ein wöchentlich wechselndes 
3-Gang-Abendessen im Restaurant Nordside auf der Nordtribüne 
der Vaillant Arena. Nach dem Essen wird das HCD-Heimspiel 
von den exklusiven Rinkside-Sitzplätzen direkt am Spielfeldrand 
verfolgt. Damit Sie für die Unterstützung des HCD optimal ausge-
rüstet sind, gibt es einen passenden Fanartikel (HCD-Schal) zum 
nach Hause mitnehmen dazu. Nach dem Eishockey-Vergnügen 
geht die Fahrt im Extrazug – ebenfalls in der 1. Klasse – zurück 
nach Landquart. www.rhb.ch/hcd

ANGEBOTE RhB

Skifahren mit Weitblick. 
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man dort hinaufgelangt: Es lohnt sich. Die Aussichten sind 
phänomenal: Pischahorn (2980 m), Flüela Schwarzhorn 
(3146 m), Piz Kesch (3418 m), Hoch Ducan, ja bis zum 
Bernina (4049 m) und Tinzenhorn. Oben auf dem Grat 
setzen wir uns auf die Bank, schauen hinunter in den Wei-
ler Sapün, nach Langwies und hinauf aufs Weissfluhjoch 
(2693 m), wo 1936 das erste Schneelabor erstellt wurde. 
Wir staunen in die Bergwelt hinein, fühlen das wahre Glück, 
spüren dem Zauber der Langsamkeit und dem Zauber des 
Zauberbergs nach. 

ENTSCHLEUNIGEN AUF SCHATZALP DAVOS

Zauberberg Schatzalp 
Wie hinkommen? Mit der Rhätischen Bahn bis Davos Platz, 
mit dem Davoser Ortsbus bis zur Talstation der Schatzalpbahn. 
www.rhb.ch, www.schatzalpbahn.ch

Wie bleiben? In rund 70 Hotels, Pensionen, Ferienwohnungen. 
Wer die Langsamkeit des Seins entdecken möchte, bleibt wenigs-
tens eine Nacht im Jugendstilhotel Schatzalp. 

Spezielles: Die Schatzalp ist Schauplatz im Roman «Zauber-
berg» von Thomas Mann. Er war 1912 für drei Wochen in Davos. 
Zwischen 1913 und 1924 verfasste er dann (mit Unterbrüchen) 
den Roman. «Die Schatzalp diente als Vorbild für die Hauptstel-
len im Roman und wird auch als einziges Sanatorium mit dem 
richtigen Namen erwähnt», sagt Pius App. Seit 2003 gehört die 
«Alp» den Unternehmern Pius App und Erich Schmid: 470 000 
Quadratmeter Land, 40 Quellen, zwei Skilifte, drei Bergrestau-
rants, ein botanischer Garten mit 3500 alpinen Pflanzen, eine 
Standseilbahn, ein Jugendstil-Hotel mit 93 Zimmern.

Ski- und Wandergebiet: Das Schatzalp-Strela-Skigebiet 
ist ein echtes Kleinod, das all jene begeistern wird, für die nicht 
die Anzahl Pistenkilometer und Hightechbahnen Mass aller 
Dinge sind. Der Slow-Mountain bietet viel Natur, gut präparierte 
Pisten, Wanderwege, Schneeschuhtrails und eine Schlittelbahn 
(Schatzalp–Davos). In der Berghütte Strela-Pass wirten Markus 
und Sohn Michael App. Auf 2352 m bereiten sie einfache, aber 
ausgezeichnete Gerichte ganz frisch zu (u.a. Rösti, Älplermagro-
nen, Suppen, Flammkuchen, Kuchen).  
www.strelapass.ch, www.schatzalp.ch 

Kosten: Winter-Wanderticket ab Davos-Platz (Schatzalpbahn, 
Strelaberg-Sesselbahn) 20 Franken. Skitickets 35 Franken, Schlit-
telkarten 30 Franken, Tourenticket 15 Franken.  
www.schatzalp.ch

Hier hat man viel Zeit, um in die Landschaft einzutauchen. 
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Pius App, Mit-Bewahrer der Schatzalp. 
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tung Gipfel. Der Nebel lichtet sich bei exakt 2378 m ü. M. 
Neuschneeblauer Himmel und die Sicht aufs Nebelmeer 
öffnen uns den Weg in die Parallelwelt «Powderparadise». 
Wir sind «mausbeinallein» hier und genau jetzt weiss ich 
eins bestimmt: «Ich bin weder Vegetarierin noch Journalis-
tin. Ich bin frei!»
Wir steigen beim Gipfelkreuz ein, beten kurz für unsere 
Beläge, erreichen nach ein paar windverwehten Metern 
das Couloir, für das es sich gelohnt hat, auf dem Grat  
zu wandern. Den Zug in Andermatt erwischen wir um 
14.28 Uhr und wissen: Der abendliche «Viergänger» ist unser! 
Die Bergflanke, unter der wir vom Oberalppass her traver-
sieren, ist ein einziger Lawinenkegel. Nicht ganz leicht zu 
passieren, vor allem nicht im Frühling und für Snowboar-
der. Einfacher, aber etwas weiter, wäre der Weg von Tscha-
mutt aus. Der Aufstieg dort zur Hütte ist breit und gekenn-
zeichnet wie eine Rennpiste …

VAL BIALA – DAS SCHÖNE TAL
Wir sind in der SAC Maighelshütte und alleine im 12er-
Zimmer. Die Tourengruppe, welche die Hütte mit uns teilt, 
ist in Ausbildung, allerbester Laune und plant schon den 
Schlussabend. Wir erfahren: «Weit laufen kann man in 

«Entweder ist man Vegetarier oder man ist keiner», be-
merkt die Dame am Hüttentelefon der Maighelshütte tro-
cken, als ich auf ihre Frage nach meinen Essgewohnheiten 
zögere. Aber eins ist gewiss: Die burschikose Dame mit 
singendem Bündner Oberländer Slang hat gerade alle 
Hände voll zu tun.
Das Gespräch klingt eine Woche später nach. Der erste 
Zug von Chur über Disentis spuckt uns um 9 Uhr auf dem 
Oberalppass aus. Da ist der Nebel suppendick. Vom Pass 
aus könnte man Richtung Tschamutt abfahren und in et-
was mehr als einer Stunde direkt zur Hütte aufsteigen. Wir 
machen mit den Tourenski aber eine Zusatzrunde über 
den Pazzolastock, fahren hinunter nach Andermatt, dann 
mit dem Zug zurück zum Oberalppass und steigen im zwei-
ten Anlauf zur Hütte hoch. Nachtessen gibt’s um halb sie-
ben. Dem strengen Ton der Dame nach zu schliessen ist 
klar: Eine Viertelstunde zu spät und wir essen «Powerbar». 

«FLUGLICHT»
Die Spuren der Schneehühner, das Geräusch, wenn sie 
abheben und fliegen, unser ausser Gleichgewicht gerate-
ner Schritt im unwirtlichen Grau und die eine Woche zuvor 
gestellte Frage: «Vegetarier oder nicht?» tragen mich Rich-

Wer Kontraste mag, der wird die Val Maighels lieben. Das Hochtal über dem Oberalppass bietet  

gemächlichen Schneeschuhläufern ebenso viel Schönes und Abwechslungsreiches wie wagemutigen 

Skitourengängern. Dazu Kontraste: eisige Bergluft, warme Gastfreundschaft.
� ■ Text und Bilder: Flavia Brüesch

Val Maighels: Sein, wohl sein,  
unterwegs sein, frei sein

SKITOUR RUND UM DEN OBERALPPASS SKITOUR RUND UM DEN OBERALPPASS

Plötzlich Weitsicht Richtung Pazzolastock.

Allein auf weiter Flur Richtung Pazzolastock.Morgennebel auf dem Maighelspass. Die Maighelshütte im Sonnenschein.

Val Maighels
Gut zu wissen: Die Maighelshütte ist gut gebucht. Reservieren 
kann man über die Hüttenseite www.maighelshuette.ch/
reservation oder die Telefon- und Faxnummern +41 81 949 
15 51 (Hütte) / +41 81 949 18 50 (Privat) / +41 81 936 50 89 
(Fax). Der Hüttenwart der Maighelshütte, Bruno Honegger, kennt 
sich bestens aus und bietet selbst Schneeschuh- und Skitouren an.

Wie hinkommen? Die RhB fährt ab Chur um 6.54 Uhr 
Richtung Disentis und weiter mit der Matterhorn Gotthard Bahn 
bis auf den Oberalppass. Die Fahrt dauert knapp 2 Stunden. Wer 
vor 9 Uhr losziehen will, kann im Restaurant und Hotel Piz Calmot, 
info@piz-calmot.ch, Tel. + 41 81 949 12 13, auf dem Pass 
übernachten. 

Tourenvorschläge: Oberalppass–Pazzolastock: Schöner 
Aufstieg, verbunden mit leichter Kletterei. Diverse Abfahrten Rich-
tung Andermatt oder Tomasee und Val Maighels möglich. Aufstieg 
900 Höhenmeter. Tschamutt–Maighelshütte: Perfekte Schnee-
schuhtour in einfachem und viel begangenem Gelände. Aufstieg 
695 Höhenmeter, 5,5 Kilometer. Oberalppass–Maighelshütte: 
Kurze Abfahrt Richtung Tschamutt mit Aufstieg auf markiertem 
Schneeschuhweg. Aufstieg 480 Höhenmeter, Strecke rund 5,3 
Kilometer. Maighelshütte–Borel: Rund 700 Höhenmeter, 5,4 Kilo
meter. Zustieg verläuft lange entlang dem Talboden. Verbunden 
mit Kletterei zum Gipfel. Maighelshütte–Piz Alv: Hinterster Gipfel 
der Val Maighels. Langer Zustieg durchs Tal und kurzer Aufstieg 
zum Gipfel (450 Höhenmeter). Abfahrt Richtung Andermatt über 
den Passo di Froda.
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diesem Tal immer!» Der Hüttenwart ist auch Bergführer 
und die Dame hinterm Tresen singt weder mit romani-
schem Slang noch singt sie mich an. Sie ist wärmstens 
nett. Beim Hütten-Znacht überlasse ich den Tofu den SAC-
lern, den Salat nicht. 
Der Nebel bleibt am nächsten Tag liegen, hängt sich über 
den Talboden an die Bergflanken und über die Gipfel. Die 
Gruppe steigt auf zum Borel. Auch wir suchen uns einen 
Hang linker Hand. Der Gipfel ist ohne Namen, der Schnee 
gleichsam schön. Val Biala nennt Hüttenwart Bruno Honeg-
ger das schöne Tal. «Gut erwischt, ein schöner Fünfstünder 
für unsere Skitour», finden wir. 
Der Nachmittag in der Hütte bringt Rösti, Kuchen mit 
Rahm und Nahrung fürs Hirn. Vielgereiste Schneeschuh-
läufer, Amerikaner, Engländer und Schweden – das Zim-
mer teilen wir uns heute mit zehn Männern. Aber: Glück 
gehabt, keiner schnarcht!

HIGH NOON IN ANDERMATT
Für den letzten Tag haben wir uns den Piz Alv vorgenom-
men – ganz hinten im Tal, mit einer Abfahrt Richtung An-
dermatt. Und wieder stapfen wir durch dichten Nebel, im 
Wissen, dass hier alles eine Frage der Zeit ist. Fuchs- und 
Hasenspuren kreuzen sich mit einer Tourenspur von letzter 
Nacht. Diesmal setzt sich die Sonne just auf 2472 m ü. M. 

und unter dem St. Peterstöckli durch. Wir stehen 20 Meter 
vor einem Biwak und einer sich Zähne putzenden Frau. Sie 
grinst fröhlich. «Hätten wir’s gewusst, hätten wir Gipfeli 
mitgebracht», finden wir lachend. Sie aber sagt: «Da ist mir 
eine bisschen Sonne doch viel lieber.»
Auf dem Gipfel herrscht Sturm. Wir traversieren zu tief und 
verpassen den Einstieg ins Couloir prompt. Von unten se-
hen wir die verschenkten Höhenmeter. Doch der Ärger 
verfliegt schnell. Der Blick zurück im Gegenlicht ist unbe-
zahlbar. Beim Stöckeln Richtung Andermatt bleibt viel Zeit  
und im Mittagszug nach Chur dann auch die Musse, sich 
an die nebelverhangenen Aufstiege und sonnengefluteten 
Abfahrten zu erinnern.

Piz Alv von der Val Maighels aus gesehen.

Zwischen den hohen Berggipfeln winden sich die Bernina-
passstrasse und die Rhätische Bahn oft eng nebeneinan-
der durchs schöne Tal. Das gefällt auch dem Pontresiner 
Snowli, diesem knuddeligen pelzigen Kinderfreund. Der 
verlässt jeweils pünktlich zum Start der Wintersaison sei-
nen eigenen weit entfernten Planeten und wird direkt in 
die Kinderskiwelt Pontresina geschneit. Dieser Snowli 
wurde vom Schweizer Skischulverband vor langer Zeit zum 
Maskottchen auserwählt. Die Kinder freut’s. «Snowli», fin-
den sie, «ist der Grösste.» Und wenn er nach den Skirennen 
jeweils donnerstags dann noch die Medaillen und Urkun-
den aushändigt, dann ist jedes Kind ganz besonders stolz 
auf seine Leistung. 

Mitten im Dorf die Skipisten? In Pontresina ist das so. Ins kleine Skigebiet Languard spaziert man einfach 

hin. Es ist der Ort, an dem die Kleinsten und auch Grössere ihre ersten Skiversuche wagen. Begleitet von 

Skischulleiter Stephan Müller oder einem seiner über 100 Skilehrer und Skilehrerinnen.
�

■ Text: Karin Huber, Bilder: Karin Huber/Schweizer Skischule Pontresina

Das war vor 84 Jahren noch ganz anders. Damals bildete 
die Skischule Pontresina die ersten Kinder und Erwachse-
nen im Skifahren aus. Allerdings: Einen Skilift gab’s dann-
zumal noch nicht. «Kinder und Erwachsene lernten auch 
auf der Dorfstrasse das Skifahren», erzählt Stephan Müller, 
Skischulleiter und CEO der Pontresina Sports AG. 
Man mag es kaum glauben. Aber dann zeigt Stephan alte 
Fotos, die das alles belegen. Mangels Liften stapfte man 
lange Zeit die verschiedenen Hänge hoch, solange, bis 
1945 eine Sesselbahn mit erstem Skilift auf die Alp Lan
guard gebaut wurde. 1947 war dann endgültig Schluss mit 
dem Skifahren lernen auf der Dorfstrasse. Der zunehmen-
de Autoverkehr verdrängte die Skifahrenden und die be-

In der Kinderskiwelt Languard sind  
die Kleinsten die Grössten 

Im Skigebiet Languard sind die Kleinsten die Grössten. 

Schlittelerlebnis am 
Oberalppass 
Zwischen Nätschen und Andermatt im Urserental steht eine tolle 
Schlittelpiste zur Verfügung. Die Matterhorn Gotthard Bahn bringt 
Sie bequem in 10 Minuten zum Start und dank Mehrfahrtenkarten 
kann das ca. 15-minütige Vergnügen x-beliebig wiederholt werden. 
Kinder mit der Juniorkarte gratis! www.mgbahn.ch

ANGEBOTE MGBahn

Einstieg Richtung Andermatt auf 2472 m ü. M.
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schauliche Stimmung. Obwohl 1956 die Diavolezza und 
1963 die Lagalb erschlossen wurden und es immer mehr 
Skifahrende in die grösseren Gebiete zog, konnte sich das 
kleine Familienskigebiet Languard mitten im Dorf Pontresi-
na weiterhin behaupten. Heute befördert die Sesselbahn 
jedoch nur noch im Sommer Gäste vom Dorf zur Alp Lan
guard und zurück. Doch 2010 wurde die Kinderskiwelt 
Languard ausgebaut und modernisiert.

DIE POST GEHT AB
Wie gut es läuft, das sieht man vor allem an Weihnachten 
und während der Sportferien. Dann geht die Post ab: Es 
wimmelt von Kindern und Skilehrern. Aufgeteilt in drei klei-
ne Kinderparadiese mit Zauberteppich, bunten Reifen, 
Stäben, Figuren und Torbögen, ganz unten noch ein Tippi-
zelt, lernen sie in ihrer Altersgruppe Skifahren. Und das 
geht so: Zuerst versuchen die kleinen Prinzen, Prinzessin-
nen, Königinnen und Könige der Swiss Snow League mit 
ihren «verlängerten Füsschen» gehen, rutschen und dann 
Kurven zu fahren. Die Skilehrerinnen und Skilehrer verra-
ten dabei natürlich ihre Tricks. Meist geht alles gut, manch-
mal gibt’s ein Tränchen. 
«Oft haben die Eltern sehr hohe Erwartungen an ihre Kinder 
und möchten, dass die möglichst schnell perfekt skifahren. 
Dabei geht vergessen, dass sich die Kinder ja eingewöh-
nen müssen und auch Ferien haben. Alles ist fremd, der 
Ort, der Schnee, die Skilehrer, die Ski, die Schuhe. Ein 
bisschen Zeit brauchen sie schon, bis sie sich zurechtfin-

Pontresina/Puntraschigna
Wie hinkommen? Die Rhätische Bahn fährt direkt nach 
Pontresina. Der Engadin Bus verbindet Dörfer und Skistationen. 
www.rhb.ch, www.engadinbus.ch 

Wie bleiben? Pontresina ist ein familienfreundlicher Ferien
ort. Im November 2015 erst wurde der Ort vom Schweizer 
Tourismus-Verband mit dem Gütesiegel «Familien willkommen» 
ausgezeichnet. Viele traditionelle, auch kinderfreundliche Hotels, 
Pensionen, Ferienwohnungen. www.pontresina.ch 

Pontresina: Der Ort hat eine über 8000-jährige Geschichte. 
Vor 10 000 Jahren reichte sogar der Berninagletscher bis hierhin. 
In Pontresina wurde schon früh der Alpinismus gepflegt. 1871 
wurde der Bergführerverein gegründet. 1885 war Pontresina 
bereits beliebter Ferienort – nicht nur für Bergsteiger. Seit 1932 
wird hier die grosse Tradition des Skisports gepflegt. Engadin Ski-
marathon: Seit 2008 ist Pontresina Zielort des Halbmarathons.

Skischule: Mit der Swiss Snow League und der Swiss Snow 
Academy bieten die Schweizer Ski- und Snowboardschulen ein 
einzigartiges Ausbildungsprogramm für die Gäste, vom Einsteiger 
bis zum Experten, an. In den verschiedenen Levels lernen die Kin-
der (auch Erwachsene) die Vielfalt des Schneesports kennen. Die 
Kinderskiwelt Languard wurde kürzlich mit dem Innovationspreis 
des Schweizer Skischulverbandes ausgezeichnet. Kinderskischule 
wöchentlich von Montag bis Freitag. Zur Pontresina Sports AG 
gehören auch die Schweizer Langlaufschule mit Langlauf-Sport-
fachgeschäft und Bikezentrum.

Die Schweizer Skischule in Pontresina ist übrigens die einzige 
Skischule weit und breit, bei der die etwas grösseren Kinder in 
den Gruppenkursen auch in anderen Skigebieten Ski fahren. Der 
Engadin Bus bringt sie an drei Tagen zur Corviglia, an einem Tag 
zur Diavolezza und an einem weiteren Tag ins Skigebiet Corvatsch. 
www.pontresina-sports.ch 

Skischulleiter Stephan Müller: «Statt Leistungsdruck gibt es bei 
uns viele Erlebnisse.» 

So macht Skifahren viel Spass. Auch Erwachsene lernen in der 
Skischule leicht Skifahren.

SNOW NIGHT
JEDEN FREITAG AB 19 UHR

Geniesse die längste beleuchtete Piste der Schweiz 
vom 9. Dezember 2016 bis 7. April 2017

Treuekarte Besuche 4x unsere Snow Night und wir schenken dir die Fünfte
Ticket Erwachsene CHF 27 | Kinder CHF 16 (bis 12 Jahre)

www.corvatsch.ch 
CH-7513 Silvaplana-Surlej | T +41 81 838 73 73 

 
NEU! 

 
NEU! 

 
NEU! 

2016_SnowNight_210x150mm.indd   1 28.09.16   15:30

Therapien & Massagen
Wir bieten ein breites Angebot an Therapien an und helfen gerne, die passende für Sie zu 
bestimmen. Oder geniessen Sie eine professionelle Massage in unserem Behandlungszentrum.  
www.mineralbad-andeer.ch

Cleopatra badete der Legende nach in Milch und Honig. Das kann man ihr nicht verdenken.  
Schliesslich hatte sie kein Andeerer Mineralwasser.

Öffnungszeiten
Täglich von 8.00 – 21.00 Uhr,  
bis 11.00 Uhr nur für Erwachsene
Sauna ab 11.00 Uhr H

ü
7 

D
es

ig
n

 A
G

Mineralbad Andeer 
Kraft des Wassers

odesertina o

desertina

odesertinaDesertina Verlag und Logistik AG  
Rossbodenstrasse 33 • Postfach • 7004 Chur • Fon +41 81 258 33 30 • Fax +41 81 258 33 43

Online-Shop für Bücher
 www.desertina.ch
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den», sagt Stephan. «Aber bei uns in der Skischule gibt es 
keinen Leistungsdruck. Wir möchten den Kindern unver-
gessliche Erlebnisse im Schnee und in der Bergwelt vermit-
teln und möchten, dass sie mit viel Spass Skifahren lernen».
1932 gründeten die Pontresiner ihre Skischule – ohne 
Skilift. Denn man konnte ja durchs Dorf fahren und über 
die weissen Wiesen gleich beim Dorf. So manche und man-
cher verlor natürlich auch damals im rutschigen Weiss das 
Gleichgewicht. Die Skischule fing klein an und wuchs mit 
den Jahren. In der letzten Saison verbrachten Stephan und 
seine über 100 Skilehrer insgesamt 35 000 Stunden mit 
ihren Gästen. Das darf sich sehen lassen. 80 Prozent der 
Gäste in der Skischule sind Kinder. Als Teenager wechseln 
sie dann allenfalls aufs Snowboard. «Viele Erwachsene 
hingegen besuchen keine Skischule mehr. Dabei würden 
wenige Privatlektionen schon viel mehr Spass und Sicher-
heit bringen», sagt Stephan. Da Langlaufen boomt, buchen 
jedoch viele Gäste Klassisch- und Skatingkurse wie auch 

die beliebten Schneeschuhtouren unten beim Schweizer 
Langlaufzentrum, gleich vis-à-vis vom Bahnhof und direkt 
an der Engadin-Skimarathon-Strecke. Im Sommer ist dort 
das Schweizer Bikezentrum Pontresina mit der Rent-a-
Bike-Vermietstation geöffnet. 
Stephan sitzt am Tisch im Skischul-Restaurant, wo die Ti-
sche höhenverstellbar und wo in der angrenzenden WC-
Anlage die Toiletten und Waschtische auf kindgerechter 
Höhe montiert sind. Er nimmt ein Blatt Papier und rechnet 
kurz: «Pontresina», strahlt er dann, «hat rund 3500 Gäste-
betten. Auf jedes Bett kommen also zehn Ski-, Snowboard- 
oder Langlauflektionen. Das ist doch erfreulich.» 

WIE KOMMT DIE GABEL IN DEN SKISCHUH?
In der Hochsaison, wenn die Kinder durcheinanderwuseln, 
wenn fröhlicher Kinderlärm die Luft erfüllt, dann sind fast 
alle glücklich. Doch manchmal passieren auch die un-
glaublichsten Dinge. «Einmal», schmunzelt Stephan breit, 
«hat mich ein Kind am Ärmel gezupft und gesagt, es pikse 
im Skischuh. Als wir nachschauten, steckte eine Gabel drin. 
Während des Mittagessens ist diese in den Skianzug gefal-
len und dann bis in den Schuh gerutscht …» 
Es gibt in Pontresina aber ebenfalls immer wieder einmal 
kleine Wunder. «Am ersten Tag in der Skischule lernten wir 
einem Kind das Pflugfahren. Am zweiten Tag trauten wir 
unseren Augen nicht. Das gleiche Kind fuhr plötzlich in 
schönster paralleler Skistellung. Wir haben uns sehr ge-
wundert, denn wie kann es sein, dass ein Kind über Nacht 
so gut skifährt?» Doch Stephan und seine Skilehrer konn-
ten das Rätsel alsbald lösen. «Mariella hat einfach ihre 
Skischuhe links und rechts vertauscht angezogen gehabt, 
und sie konnte gar nicht anders als parallel fahren.» 

Besonnen, unaufgeregt, souverän und doch auch mit einer 
gewissen Leichtigkeit lenkt sie den Stadtbus Chur bei Wind 
und Wetter durch den Verkehr, mit Herz und Verstand also. 
Zarte, aber zupackende Frauenhände halten das grosse 
Lenkrad. Nicht immer ist es einfach, in Stosszeiten die 
Nerven zu bewahren. Zudem schaut sie bei den Stopps 
jeweils genau hin: Wollen ältere Menschen ein- oder aus-
steigen, müssen Kinderwagen über die Schwelle gescho-
ben werden? Lilian Orlik ist eine der neun Frauen, die bei 
der Stadtbus Chur AG in Chur als Chauffeurin arbeiten. 
«Leidenschaftlich gerne», merkt sie an. Dabei war dies in 
ihrem Lebenskonzept so gar nicht vorgesehen. 
Lilian Orlik ist nämlich auch eine leidenschaftliche Famili-
enfrau. Schon immer wollte sie mit ihrem Mann Pius eine 

46-jährig hatte Lilian Orlik, Mutter von sechs Kindern, ihre Ausbildung als LKW-Fahrerin und Car-

Chauffeurin begonnen. Den Führerausweis im Sack, bewarb sie sich bei der Stadtbus Chur AG. Seit  

1. Oktober 2014 lenkt sie die roten Busse nun verantwortungsvoll über das weit verzweigte Busnetz.

grosse Familie haben. Bis die ältesten Kinder ausziehen, 
sitzen sechs Kinder am Küchentisch. David, der Älteste, 
Josia, Timotheus, Boas, Zippora und Daniel, der Jüngste. 
Vor 20 Jahren ist die damals noch kleine Familie nach 
Says in ein renovationsbedürftiges Haus aus dem 
17./18. Jahrhundert gezogen. Aus Kostengründen, «denn 
im Tal unten gab es keine so grosse, bezahlbare Wohnung», 
aber auch, weil Lilian und Pius die Natur lieben. 

DAS SCHICKSAL SCHLÄGT ZU
Als Pius Orlik vor einigen Jahren nach einem Burn-out IV-
Rentner wird, ist alles nicht mehr so, wie man sich das 
Leben erträumt hatte. Das Geld wird knapp, die Belastung 
gross. Lilian Orlik sieht sich gezwungen, Arbeit zu  

Als Bus-Chauffeurin mit Herz  
und Verstand unterwegs

� ■ Text und Bilder: Karin Huber

Lilian Orlik, Mutter von sechs Kindern, lenkt den Stadtbus mit viel Gefühl und Umsicht. 

UNESCO Welterbe RhB  
mit noch mehr Aussicht
Mit dem Albula oder Bernina Panorama Winter reisen Gäste mit 
besonders viel Aussicht durch das UNESCO Welterbe RhB: Für 
nur 5 Franken Aufpreis nehmen Sie in den bequemen Panorama-
wagen Platz und geniessen freie Sicht auf die märchenhafte Win-
terlandschaft von Chur bis St. Moritz und weiter über Poschiavo 
nach Tirano.

www.rhb.ch/albula-panorama
www.rhb.ch/bernina-panorama

ANGEBOTE RhB

Kinderherzen schlagen höher, wenn auch der Snowli mit dabei ist. 
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suchen. «Eines Tages sass ich vor dem PC und heulte. Ich 
suchte eine Stelle, wusste jedoch nicht, was ich machen 
könnte.» Mitten in der Traurigkeit hält sie inne, fragt sich, 
was sie am liebsten tun würde: «Postauto fahren». «Post
auto fahren?», hakte ihr Mann nach. Und: «Oh nein, lieber 
nicht. Du brauchst dafür ja auch eine neue Ausbildung.» 
Doch der Gedanke lässt sich nicht mehr aus Lilians Kopf 
vertreiben. Also fährt sie nach Chur und bucht in einer 
Fahrschule eine Probe-Fahrstunde. Danach sagt der Fahr-
lehrer: «Du kannst es, du wirst es schaffen.» 
Lilian ist glücklich. Zuerst macht sie die LKW-Ausbildung 
und im Anschluss daran jene für den Car. Da ist sie 46 
Jahre alt. Dann kommt die Enttäuschung: Sie besteht die 
LKW-Fahrprüfung nicht. Auch nicht beim zweiten Anlauf. 
Aber sie gibt nicht auf. Beim dritten Mal, mittlerweile ist es 
Herbst 2013, klappt es. Im Juli 2014 besteht sie auch die 
Carprüfung. Kurz darauf bewirbt sie sich bei PostAuto 
Graubünden und bei der Stadtbus Chur AG. Die Stadtbus 
Chur AG meldet sich, sie wird angestellt. Ein Glück für Lilian 
und ihre Familie. Seither fährt sie kleine, grosse, junge und 
ältere Menschen mit dem Bus vu Chur sicher und meist 
pünktlich an ihre Zielorte.

ERSTE, SCHWIERIGE TAGE
Lilian erinnert sich noch gut an ihre ersten Fahrten. «Die 
ersten Tage begleiteten mich Kollegen. Ich war schon sehr 
nervös und aufgeregt und fragte mich, ob ich es auch al-
lein schaffen würde. Darum fragte ich bei der Betriebslei-
tung, ob ich einmal ganz alleine mit dem 18 Meter langen 
Gelenkbus fahren dürfe. Diese Fahrt ganz alleine gab mir 
das gute Gefühl, ich kann es auch, wenn niemand neben 
mir steht.» Dennoch: In den ersten Tagen war das Busfah-
ren «knallhart», wie Lilian es formuliert. «Ich musste den 
Billettverkauf lernen, musste informieren, den Bus zum 
Ein- und Aussteigen je nach Bedarf absenken, auf den 
Verkehr aufpassen, pünktlich sein und unzufriedene Kun-
den zufriedenstellen … In dieser Hektik ruhig zu bleiben, 
war und ist das Schwierigste für mich, aber auch sehr her-
ausfordernd.» 
Höchste Konzentration ist an Regentagen angesagt, wenn 
die Fussgänger dunkle Kleider tragen und manche Velo-
fahrer ohne Licht unterwegs sind. «Man sieht sie dann oft 
nicht sofort und es kann zu gefährlichen Situationen kom-
men. Gott sei Dank», seufzt Lilian, «ist noch nie etwas 
passiert.»

Weder Schnee noch Eis und auch enge Durchfahrten bringen die Bus-Chauffeurin aus der Ruhe. 

STADTBUS CHUR 

bin ich zwar nicht so gerne unterwegs, weil ich als Morgen-
mensch dann meist aus meinem Rhythmus falle. Am liebs-
ten sind mir deshalb die Frühkurse. Mir macht es nichts 
aus, morgens kurz nach 5 Uhr in der Busgarage zu stehen, 
meinen Bus zu kontrollieren und abschliessend noch die 
Bremsprobe zu machen.» Das Wichtigste aber für die Bus-
Chauffeurin mit Herz ist, dass sie sich beim Bus vu Chur 
wohl- und ernst genommen fühlt. 

DER BUS WILL NICHT MEHR «AUFSTEHEN»
Mit Unerwartetem wird Lilian Orlik aber durchaus öfter 
konfrontiert. Wie damals, ziemlich am Anfang, als sie ihren 
Bus absenkte, um den Einstieg für eine Mutter mit Kinder-
wagen einfacher zu machen. «Kneeling» (knien) nennt sich 
das in der Fachsprache. «Nach diesem Halt wollte der Bus 
aber partout nicht mehr weiterfahren. Normalerweise 
‹steht› der Bus wieder selber ‹auf›, wenn man die Türfreiga-
be schliesst. Wenn man das ‹Kneeling› sehr oft braucht 
und der Bus sehr voll ist, muss man manchmal nachhel-
fen.» Lilian fragte also kurzerhand bei einem Kollegen über 
Funk nach, was denn in so einer Situation zu tun sei. «Und 
einmal», erzählt sie weiter, «standen zwei junge Frauen 
mitten auf der Strasse und haben sich unterhalten. Sie 
haben den Stadtbus gar nicht bemerkt. Ich musste hupen, 
um auf mich aufmerksam zu machen.»
Oft freut sich Lilian Orlik über die anerkennenden Worte 
von ihren Fahrgästen. Einmal vertraute ihr eine junge Frau 
an, dass sie nicht gerne Bus fahre, aber dass sie sich bei 
ihr einfach gut fühle, weil sie so behutsam fahre. «Immer 
wieder bedanken sich Leute auch für meine Freundlichkeit 
und Umsichtigkeit. Das sind kleine Freuden, die den gan-
zen Tag nachhallen.»
Lilian und ihre Kolleginnen und Kollegen fahren auf allen 
Stadtbus-Linien und auf allen Bussen. «An die unterschied-
lichen Dienstzeiten gewöhnt man sich», sagt sie. «Nachts 

Start und Ziel: Bahnhof Chur. Die Familie Orlik. Alle sind stolz auf die Mama, die lernte, Bus zu fahren. (Foto zVg). 

Gastro(s)pass®

Mit Stil durch die Woche.

Verkauf bei Chur Tourismus und www.gastrospass.com

echt verführend.

Geniessen Sie 3 Abend- 

essen für 99 Franken

Das ideale Weihnachtsgeschenk

Von Januar bis April 2017 laden Sie zum Gastro(s)pass ein:

Romantik Hotel The Alpina
Restaurant Astoria
Restaurant Bahnhöfli
Restaurant Belvedere
Restaurant Drei Könige
Restaurant Sportcenter 5 Dörfer
klein.waldegg
Ristorante La Meridiana

Thai Restaurant Mandarin
Restaurant Marsöl
Posthotel Churwalden
Restaurant Rätushof
Veltliner Weinstube zum Stern
Restaurant VA BENE
Restaurant zum Metzgertor
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Die Stadtbus Chur AG befördert in Chur und im Oberengadin 
(Engadin Bus) jährlich über 9 Mio. Fahrgäste sicher, bequem 
und pünktlich an ihr Ziel. Gegen 160 Mitarbeitende mit Voll- und 
Teilzeitpensen sorgen dafür. Die Fahrzeugflotte umfasst rund  
50 Busse, mit denen die Chauffeure und Chauffeurinnen 3,3 Mio. 
Kilometer zurücklegen. www.churbus.ch 

Bei der Stadtbus Chur AG arbeiten derzeit neun Frauen als Fah-
rerinnen in Chur und eine Frau (Wintersaison) bei Engadin Bus. 
«Ein Mix von Frauen und Männern ist gut für unsere Teams und 
unsere Unternehmung», sagt Roger Senti, Leiter Betrieb Chur. 
Und: «Unsere Fahrerinnen meistern ihren Job genauso gut wie 
ihre männlichen Kollegen.»
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Berggipfel weiss einzukleiden. An die 45 Leute sind mit 
dem Postauto auf der 1885 erbauten Strasse durchs Sa
fiental bis zuhinterst nach Thalkirch gefahren, mindestens 
360 Kurven (sagt der Postautochauffeur) auf 26,2 Kilome-
ter, an schroffen Hängen und an einem winterweissen 
Märchenwald vorbei. Durch die Tobel rauschen die Wildbä-
che, stürzen sich von den hohen Felsen herab, treffen im 
Talboden auf die wilde Rabiusa. Die deutschsprachigen 
Walser, die hier romanisches Gebiet mit gewollter Unter-
stützung der Herren von Vaz* besiedelten, liessen sich 
vom wilden Tal nicht abschrecken. Damals gab es weder 
Strasse noch Postauto, sondern nur Trampelpfade und 

Schneeflocken tanzen durchs Grau, mal von links, mal von 
rechts, mal geordnet von oben herunter. Mitten drin im 
Grau und im Weiss ein paar bunte Flecken. Das sind wir, 
eine Gruppe von Schneeschuhwanderern. Ab und zu leuch-
tet eine helle Scheibe am Horizont. Doch die Sonne ver-
mag sich am 5. Safientaler Schneeschuhplausch nicht 
durchzusetzen. Und irgendwie macht uns das gar nichts 
aus. Wir sehen weder Strätscherhorn noch Bärenhorn, we-
der Safierberg, Piz Tomül noch Bruschghorn. Und auch 
keine Steinböcke. Wir stapfen beschwingt durch den frisch 
gefallenen flockigen Schnee. Endlich ist er da. Bis fast 
Mitte Januar liess er sich Zeit, Bergwiesen, Weiden und 

Im Naturpark Beverin mit seinen elf Gemeinden finden die Besucher viele stille Ecken zum Auftanken.  

Ins Safiental mit seinen Naturschönheiten kann man sich schnell verlieben. Solche kleine Auszeiten, wie 

beim Schneeschuhlaufen, sind regelrechte Seelenwärmer.
� ■ Text und Bilder: Karin Huber

Beim Schneeschuhplausch ganz  
im Rhythmus der Natur

Alte Holzhütte im Safiental. Schlechtes Wetter gibt es beim Schneeschuhlaufen nicht …

Naturwege. Zuerst kamen die Walser über den Furka- und 
Oberalppass aus dem Oberwallis, später über die San-
Bernardino-Route und Rheinwald ins hintere Safiental.

BELIEBTE SCHNUPPERTOUREN
Für uns liegen die Schneeschuhe bereit. Die ersten beiden 
Gruppen starten um 10 Uhr, die beiden anderen andert-
halb Stunden später. So kommt’s nicht zu Staus auf den 
Schneeschuhtrails. Diese kleinen «Volksläufe» organisiert 
Safiental Tourismus seit fünf Jahren. Und es ist eine schö-
ne Idee, so die Menschen ins abgeschiedene Tal zu holen, 
um ihnen die Naturschönheiten zu zeigen. Es ist kalt, 
schnell montieren wir die Schneeschuhe, laufen los über 
Malönia bis zu den unteren Tscheurighütten.
Es läuft sich leicht an diesen Osthängen; selten ist es wirk-
lich steil. Pinkfarbene Wegweiser zeigen den Weg. Doch 
unsere Vorläufer haben auch schon gut gespurt. Barbara, 
unsere Wanderleiterin, weiht Ungeübte in technische 
Schneeschuh-Finessen ein. «Lauft nicht wie ein Storch im 
Salat aufwärts, das braucht zu viel Energie», sagt sie uns. 
«Besser ist es, kleine Schritte zu setzen. Und abwärts dürft 
ihr euch richtig fallen lassen.» Wir üben das und das Lächeln 
auf den Gesichtern zeigt das gute Gelingen. 

AUF DEN SPUREN VON FUCHS UND HASE
Unser Weg mäandert gemächlich durch das Weiss bis fast 
hinauf auf 2000 Meter. Bei einer Hütte erwartet uns Paul 
Gartmann, der Wildhüter. Er weiss viel und erzählt einiges 
darüber, wie die Wildtiere den Winter gut überstehen. An 
der alten Stallwand hat er Bilder aufgehängt, zeigt die 
Spuren von Fuchs und Hase im Schnee und jene der hier 

lebenden Raufusshühner. Die Alpenschneehühner wären 
schwerlich auszumachen, wenn sie uns begegnen würden. 
Sie sind winters grad so weiss wie der Schnee. 
«Wir haben alles», sagt der Wildhüter. «Warme Skijacken, 
Kappen, Handschuhe. Aber die Bewohner hier, die Rau-
fusshühner, die Steinmarder, die Hasen, die Füchse, das 
Schalenwild, das hat nur Feder- oder Fellkleid. Damit sie 
den Winter überleben können, müssen sie mit ihren Ener-
giereserven haushälterisch umgehen.» Paul Gartmann legt 
uns ans Herz, vorsichtig zu sein, genau hinzuschauen,  
wo wir laufen. «Besser ist es, die vom Wind gesäuberten 

Safiental
Wie hinkommen? Mit der RhB bis Versam, dort wartet das 
Postauto, das bis Thalkirch und bis zum Turrahus fährt und die 
Schneeschuhwanderer auch direkt vor der Gasslibeiz ein- und aus-
lädt. Die Besitzer betreiben ihre Beiz nebst ihrem Biobauernhof 
seit rund drei Jahren. Nach einer Schneeschuhtour oder Skitour 
kann man sich dort gleich auch noch mit Biowürsten und Käse 
eindecken. www.rhb.ch, www.postauto.ch 

Wie bleiben? Nächtigen kann man gut im Gasthaus Rathaus in 
Safien, im Berggasthaus Turrahus mit seinen heimeligen Stuben, 
im Hotel Camana, Safien, und im neu renovierten, gemütlichen 
200-jährigen Klein-Hotel Nühus. Weitere Unterkünfte in Tenna, 
Versam und in Valendas. Diverse Bed & Breakfast-Möglichkeiten, 
Ferienwohnungen, Gruppenunterkünfte. www.safiental.ch 

Was tun? Das Safiental ist ein Naturparadies, das man zu 
Fuss, auf Skitouren, Schneeschuhtouren erkundet. Möglichkeiten 
zum Langlaufen, Eisklettern, Schlitteln und natürlich auch zum Ski-
fahren (erster Solarskilift der Welt) in Tenna. www.safiental.ch 

Schneeschuhtouren: Infos bei Safiental Tourismus. Der 
6. Schneeschuhplausch findet Mitte Januar 2017 statt. Kosten: 
35 Franken inkl. Schneeschuhe, Tourleitung, Safier Präsent.

Auf Schneeschuhen das Safiental entdecken. � Bild zVg
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Schneekuppen zu meiden. Denn genau dort finden die 
Tiere ihre Nahrung. Wenn sie gestört werden und fliehen, 
verbrauchen sie zu viel Energie. Das gefährdet das Überle-
ben.» So machen wir grosse Bögen um alle Kuppen, alle 
sichtbaren Alpenrosen, Heidelbeerstauden und Erlenge-
büsch. Denn wir würden ja die Safientaler Schneehühner 
allzu gerne im Juni beim Balzen beobachten, dann, wenn 
die Männchen sich der Damenwelt präsentieren. Man stel-
le sich vor, statt eines Huhnes würde ein Mann nach dem 

anderen über den Laufsteg laufen, derweil unten die weib-
lichen Wesen sitzen und die möglichen Kandidaten kri-
tisch beaugapfeln …
Nun denn, während der Erzählung des Wildhüters ist es 
auch uns ganz schön kalt geworden, das kleine Lagerfeuer 
wärmt fast nicht mehr, der heisse Tee ist getrunken, die 
Safientaler Salsize aufgegessen. Wir machen uns auf zu 
unserer letzten kleinen Schneeschuhetappe. Bald haben 
wir uns warm gelaufen. Bevor wir aber in die warmen Stu-
ben der Gasslibeiz einfallen, um die hungrigen Mägen mit 
Gerstensuppe und Würsten zu füllen, leert Barbara ihren 
schweren Rucksack, fördert Schaufel, Teleskopstange und 
LSV-Gerät zutage und gibt uns einen eindrücklichen Ein-
blick in die Lawinenrettung. 

VOR DEM LOSLAUFEN
Nicht überall verhindern Lawinenverbauungen Schnee
rutsche und Lawinen. «Darum informiert euch vor der Tour 
über die Lawinensituation und lauft nicht einfach drauflos», 
legt uns Barbara ans Herz. Nahe der Alp Guw treffen wir 
auf eine weitere Schneeschuhgruppe. Fast gemeinsam 
kommen wir dann unten bei der Gasslibeiz an, wo uns  
Jolanda Rechsteiner von Safiental Tourismus gleich noch 
mit einer sympathischen Geste überrascht, indem sie uns 
allen ein Stück Safientaler Bergkäse in die Hand drückt, 
um das Safiental auch noch zu Hause zu schmecken.

*Die Herren von Vaz als Grundherren erhofften sich durch die 
Walser eine bessere Nutzung von Grund und Boden und damit 
bessere Zinserträge.  
(Quelle: Verkehrsgeschichte des Safientals, ViaStoria).

Nur schon im Skigebiet der Bergbahnen Obersaxen 
Mundaun mit 120 Kilometer Pisten recken sich vier Gipfel 
in die Höhe: Der Piz Sezner (mit 2310 m der höchste), 
Stein, Hitzeggen und der Piz Mundaun. Von allen geniesst 
man schöne Aussichten. Aber die Aussicht vom Lumbreiner 
Hausberg Um Su (2357 m), der sich bei der ersten Begeg-
nung gleich in mein Herz gestohlen hat, ist einfach noch 
einen Zacken besser. Das muss auch so sein, denn dort 
hinauf gibt es keinen Skilift und keine Sesselbahn. 
In Vella jedoch kann man die Sesselbahn hinauf 1244 
Meter bis Triel nehmen, wo das neue schöne Restaurant 
steht. Am besten fährt man gleich weiter bis Hitzeggen auf 
2112 Meter. Mit den Tourenski an den Füssen sind die 

Skitouren sind ja bekanntlich nicht unbedingt etwas für Weicheier. Aber der Um Su gehört zu den Bergen, 

der einem nicht den allerletzten Schnauf abfordert. Er empfängt dich einfach, verlangt nicht viel … Kurz 

gesagt: Ich verliebte mich auf der Stelle in den Um Su. Endlich ein Berg, der sich leicht erobern lässt.  

Wo der ist? Ganz nahe beim Skigebiet Mundaun.

Abwärtsschwünge auf der Skipiste dann nicht immer so 
perfekt, aber weil wir am Ende auch noch die Bahn von 
Wali bis zum Piz Sezner nehmen, sind ein paar Pistenab-
fahrten unumgänglich. Wir hätten auch von Vignon oder 
Vattiz aus auf den Um Su laufen können, aber weil wir eher 
spät dran sind, wählen wir diese frühlingshafte «Leicht-Va-
riante». 
Vom Piz Sezner aus fahren wir zuerst ein Stück abwärts, 
ziehen dann die Felle auf die Ski und wandern gemütlich 
den gespurten Weg bis zur Alp Nova. Hier beginnt der ei-
gentliche Aufstieg. Der Tag ist grandios, der Himmel so 
blau wie er nur in Graubünden und speziell im Tal des 
Lichts leuchten kann. Gemütlich wandern wir bergan. Wir 

Ein Berg für Weicheier  
und erst noch aussichtsreich

Nach dem Aufstieg auf den Piz Um Su die letzte Abfahrt über die Pisten.

■ Text und Bilder: Karin Huber

Wildhüter Paul Gartmann mit einem Schneehuhn. Oben: Auf der Schnupperschneeschuhtour erfährt man auch viel über die 
Lawinenrettung. Unten: Auch Schneeschuhe machen einmal Pause.

Sightseeing

Heliskiing 

+41 81 851 18 18Engadin Airport
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Der Schellenursli aus dem Engadiner Dorf Guarda ist ausgerissen, um auch die Kinder auf Grüsch-Danusa  

zu erfreuen. Doch das ganz grosse Kinderglück auf 1800 Metern Höhe misst 36 Meter… Kinderspass im 

Kinderland ist rundum garantiert, genauso wie Wintersport im Multipack.
� ■ Text und Bilder: Karin Huber

Das grosse Kinderglück  
misst 36 Meter
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und Schneeschuhgänger auf dem Um Su. Ein Pärchen und 
einen Mann. Sie strahlen uns an, als hätten sie den Sech-
ser im Lotto gewonnen. 

DER UM SU
Um Su – der Name tönt schon so ganz besonders, zärtlich 
wie eine Umarmung. Vielleicht ist der Berg deshalb nicht so 
spektakulär anzusehen. Aber immerhin steht auf dem Um Su 
anstelle des Gipfelkreuzes eine Bank. Vor allem: Die Aussich-
ten sind top: Piz Cavel (2946 m), Grener Berg mit dahinterlie-
gendem Piz Gren (2890 m), der Piz Val Gronda (2820 m), 
Mutten- und Hausstock, das Kistenstöckli, der Piz da Vrin 
eher linkerhand und der schroffe Piz Terri mit 3149 Meter der 
höchste Berg hier. Wir hatten ihn im Jahr zuvor schon beim 
Wandern zur Greina-Ebene bewundert. Links vom Piz Terri 
sehen wir noch den Piz Ault, den Piz Regina, den Tomül, den 
Schwarzberg und die ganze Signina-Gruppe bis zum Flimser-
stein. Ja und dahinter sogar noch das Schweizertörli. «Siehst 
du da drüben hinter dem Piz Sezner, dort will man einen 
Windpark bauen. Es soll der grösste Windpark der Schweiz 
werden. Viele hoffen, dass er nie gebaut wird», erzählt Silvio, 
einer aus dem Tal. Allerdings: Im Juli 2016 wurde die Wind-
park Lugnez AG ins Handelsregister eingetragen.
Es ist schon weit nach Mittag, als wir die Felle abziehen, 
einpacken und Richtung Alp Nova abfahren. Der Schnee ist 
brüchig geworden, unsere Spuren sind im Rückblick be-
schämend ungenau gelegt, aber das ist uns egal. Wir 
jauchzen und könnten damit jedem Jodelchörli Konkurrenz 
machen. Ein kleines Stück weit laufen wir dann bis zur 
Piste und fahren zur Alp Sez Ner, die winters eine Bar und 
für viele Anlaufstelle ist. Einen zweiten Stopp legen wir 

dann noch in Triel ein, dem neu gebauten Bergrestaurant 
mit viel Glas und viel Holz, mit einer grossen Sonnenterras-
se samt Liegestühlen.

Die Alp Sezner: Treffpunkt für die Wintersportler.  

sehen Spuren, aber keine Menschen. Das einzige Ge-
räusch ist jenes, wenn unsere Skischuhe auf die Bindung 
treffen: Klack-klack, klack-klack singt es. Ein sanftes Wind-
chen hat Muster in den Schnee gemalt. 

EIN SCHÖNER FLECKEN
In angenehmer Steile laufen wir Skilänge um Skilänge 
aufwärts. Eine einzige Spitzkehre wird uns abgefordert. 

Lächerlich fast schon … Doch das langsame stetige berg-
auf leert den Kopf, Gedanken kommen, Gedanken gehen. 
Und dann ist da diese grosse Dankbarkeit, darüber, dass 
wir in einem derart schönen Kanton leben dürfen, dass wir 
die allerschönsten Landschaften vor der eigenen Haustüre 
haben. «Bei uns», sagt Silvio, der hier jedes schöne Fleck-
chen kennt, «ist es fast immer schönes Wetter, Nebel gibt 
es so gut wie nie.»
Die Zeit vergeht wie im Fluge. Nach fünf viertel Stunden 
stehen wir oben auf dem Um Su, geniessen die Rundsicht, 
trinken unseren Tee, essen das eingepackte Bündner-
fleisch aus der Val Lumnezia. Der in einem Steinhaufen 
steckende Wegweiser zeigt zur Alp Mora, nach Lumbrein 
und Meierhof. Unten im Tal hat die Sonne den Schnee 
schon weggeleckt. Wir treffen heute nur wenige Skitouren- 

Blick auf den Um Su, Schiarls (Grener Berg). 

Der Weg zum Um Su führt entweder durchs Skigebiet  
Obersaxen Mundaun oder ab Vella, Lumbrein und Vignogn (rund 
1000 Höhenmeter).

Um Su – Val Lumnezia
Wie hinkommen? Bis Ilanz mit der Rhätischen Bahn, weiter 
mit dem Postauto nach Cumbel und Vella. Man kann auch bis 
Lumbrein fahren. In der Val Lumnezia (Tal des Lichts) spürt man 
noch die Kraft der Natur. Aufstieg auf den Um Su: ab Vella, Lum-
brein oder Vignogn. www.rhb.ch, www.postauto.ch

Wie bleiben? Im ganzen Lugnez gibt es viele kleinere Hotels, 
Pensionen und Ferienwohnungen. www.surselva.info 

Was tun? Skigebiet mit 120 Pistenkilometern www.ober
saxen-mundaun.ch Loipen und viele Winterwanderwege im Tal 
des Lichts. Speziell: die kulinarische Wanderung «Tras neivs e ne-
vaglias», eine kulinarische Vergnügungstour. Unterwegs kehrt man 
ein, probiert Gerstensuppe, Capuns, Maluns oder Bizochels, dazu 
Lugnezer Schoggikuchen, Apfeltatsch oder Nusstorte – je nach 
Auswahl der kulinarischen Wanderung. www.surselva.info 

Was ansehen? Im Tal gibt es verschiedene Kirchen. Se-
henswert sind das zwischen dem 6. und 7. Jahrhundert erbaute 
Gotteshaus St. Vinzenz in Pleif bei Vella, die katholische Kirche 
Vella mit Malereien von Hans Ardüser und Alois Carigiet und das 
Schloss de Mont in Vella, das 1666 nach einem Brand von der 
Witwe des Melchior de Mont (geborene von Schauenstein und 
Ehrenfels) wieder aufgebaut wurde.

Die Gemeinde: Am 1. Januar 2013 haben die Gemeinden 
Cumbel, Degen, Lumbrein, Morissen, Suraua, Vignogn und Vrin 
zur neuen Gemeinde Lumnezia fusioniert.

Die Signina-Gruppe.

Natürliche Milchprodukte aus dem Engadin
Ihre Verkaufsstellen, die Gastgeber und wir beraten Sie gerne

Lataria Engiadinaisa SA, CH-7502 Bever
Telefon +41 81 852 45 45, E-mail: info@lesa.ch, www.lesa.ch
Direktverkauf Freitag 14:00 bis 17:00 Uhr

Käse auch in 
Bio-Qualität erhältlich

exclusiv
bei Coop
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SBB setzt auf  
moderne Elektronik
Die SBB erneuert bis 2023 die Bordelektro-
nik auf 261 Zügen des Regionalverkehrs für 
rund 55 Millionen Franken. Künftig können in 
diesen Zügen Informationen oder Ereignismel-
dungen aus dem Online-Fahrplan in Echtzeit 
angezeigt werden, sowohl optisch wie auch 
akustisch. Zudem ermöglicht die Erneuerung, 
auch spezifische Informationen zu Baustellen 
oder Grossveranstaltungen anzuzeigen. Wei-
ter werden auch die Sicherheitstechnologien 
auf den Zügen verbessert. Dies beinhaltet mo-
dernere Überwachungssysteme (digitale statt 
analoge Videos), neue Fahrgastsprechstellen 
für den Ernstfall sowie eine verbesserte Not-
bremsalarmierung. So kann der Lokführer 
nach einer Betätigung der Notbremse direkt 
mit den Fahrgästen kommunizieren.

SBB-Geschenkkarte –  
die ganze Vielfalt auf 
einer Karte
Mit den SBB-Geschenkkarten kaufen Ihre 
Liebsten, was ihnen gefällt. Vom Abonnement 
über ein Billett für einen Ausflug bis zum Kon-
zertticket. Zudem bezahlen Sie damit auch am 
SBB-Billettautomaten und bei rund 57 weite-
ren Transportunternehmen. 
Erfahren Sie mehr auf sbb.ch/geschenkkarte

Weiterhin Billettverkauf 
am Bahnhof Davos Dorf
Die Bike Academy Davos und Herbert.bike 
werden ab Mitte Dezember im Bahnhof Davos 
Dorf mit einem neuen Laden präsent sein und 
darin auch Informationen für Mountainbiker 
und alle anderen Gäste anbieten. Verkauft 
werden zudem einfache Bahnbillette für Fahr-
ten innerhalb der Schweiz. Die Zusammenar-
beit wurde auf Initiative der Davos Destina-
tions-Organisation DDO möglich, welche sich 
gemeinsam mit der Gemeinde und der RhB 
dafür einsetzte, dass die Bike Academy und 
Herbert.bike die Gästeinformation im Bahnhof 
Davos Dorf sicherstellen können. 

Die neue Tourismus- und Bike-Infostelle bietet 
eine sogenannte touristische Erstinformation: 
Sie kann den Gästen allgemeine Auskünfte er-
teilen und Informationsmaterial abgeben und 
sie für weitergehende Dienste an die entspre-
chenden Stellen weiterleiten. Die Information 
der Gäste übernehmen dabei die Mitarbeiten-
den von Bike Academy und Herbert.bike. Die 
DDO bildet sie dafür aus, versorgt die Infostel-
le mit aktuellen Informationen und entschä-
digt die beiden Unternehmen für die Informa-
tionsdienste. 

Segantini leuchtet  
zum Jahreswechsel  
in Savognin
Das Segantini-Lichtspiel «Luce del Paradiso» 
verbindet Naturaufnahmen aus dem Parc Ela 
mit 28 Meisterwerken des weltbekannten 
Künstlers Giovanni Segantini. Es beleuchtet 
vom 23. Dezember 2016 bis am 8. Januar 
2017 jeden Abend von 18 bis 20 Uhr die Fas-
sade der Kirche Son Martegn.
Wie kein anderer verstand es der weltberühm-
te Maler Giovanni Segantini, die Magie des 
Lichts in den Alpen einzufangen. Nur wenigen 
ist bekannt, dass viele seiner grossen Werke 
von 1886 bis 1894 in Savognin im heutigen 
Parc Ela entstanden sind. 
Jetzt bringt «Luce del Paradiso» die Werke in 
einer Form zurück nach Savognin, wie sie noch 
nie zuvor zu sehen waren. 23 Minuten lang 
führt das zauberhafte Lichtspiel entlang der 
vier Jahreszeiten durch die Bilderwelt Segan-
tinis, digital animiert und verbunden mit Na-
turaufnahmen aus dem Parc Ela. Geschaffen 
hat das Werk der Fotograf und Regisseur Mark 
Blezinger mit dem AlpenMythenSehen-Team 
im Auftrag des Vereins Parc Ela. 
www.parc-ela.ch/segantini

Ski WM 2017 St. Moritz
Zwischen dem 6. und 19. Februar richtet sich 
der Welt-Fokus wieder einmal auf St. Moritz. 
Dann kämpfen rund 600 Athleten und Athletin-
nen an der Ski WM 2017 in den Disziplinen Ab-
fahrt, Riesenslalom, Super-G, Slalom, Super- 

Kombination und im Team-Event um Welt-
meistertitel und Medaillen. Wer sich ein Ticket 
kauft, kann bei den spannenden Rennen live 
dabei sein. Tagespässe gibt es ab 40 Fran-
ken über den Ticketcorner-Webshop, bei den 
Ticketcorner-Vorverkaufsstellen (Post, SBB, 
Manor, Coop und anderen) und bei allen Tou-
rismusbüros im Oberengadin. Tickets sind 
auch an den Veranstaltungstagen an den Ta-
geskassen in St. Moritz und im Zielgelände 
verfügbar. Beim Erwerb eines Ticketcorner-
Fantickets gibt es die exklusive Skicard der 
FIS Alpine World Ski Championships St. Moritz 
2017 und man profitiert so von 25 % Rabatt 
auf ein Skiticket der Region Engadin/St. Mo-
ritz. Der Rabatt ist gültig für ein Skiticket von 1 
bis 6 Tagen im Zeitraum vom 3. bis 22. Febru-
ar 2017. Ausserdem kann man 100 Tickets für 
die Ski WM 2017 gewinnen, www.facebook.
com/stmoritz2017
Und: 87 Pisten stehen allen Wintersportlern 
zur Verfügung – eine Piste ist für die Rennen 
reserviert. www.stmoritz2017.ch 

20 % Rabatt –  
«Badekombi Andeer»
Gönnen Sie sich Erholung und entspannen Sie 
im Mineralbad Andeer. Das «Badekombi An
deer» enthält die PostAuto-Fahrt nach Andeer 
(ab Graubünden) und zurück sowie einen Ein-
tritt ins Mineralbad Andeer. Profitieren Sie von 
20% Ermässigung auf beide Leistungen. 
Das Kombiangebot und viele andere attrakti-
ve, ermässigte Angebote erhalten Sie an den 
PostAuto-Verkaufsstellen sowie beim Fahrper-
sonal im Postauto
Alle Kombiangebote unter www.postauto.
ch/kombiangebote-gr

Mehr als 20 % Rabatt – 
«Kombiangebot Lenzer-
heidner Zauberwald»
Auch dieses Jahr erleben Sie vom 16. bis 28. De
zember 2016 Kultur für die Augen, den Gau-
men und für die Ohren! Das «Kombiangebot 
Lenzerheidner Zauberwald» beinhaltet die 
PostAuto-Fahrt nach Lenzerheide und den 
Eintritt in den Lenzerheidner Zauberwald mit 
mehr als 20 % Ermässigung. Das Konzert-
programm und alle wichtigen Informationen 
finden Sie unter www.postauto.ch/kombian-
gebote-gr
Attraktive, ermässigte Angebote erhalten Sie 
an den PostAuto-Verkaufsstellen sowie beim 
Fahrpersonal im Postauto.
Alle Kombiangebote unter www.postauto.ch/
kombiangebote-gr

KURZFUTTER

 

Mehr Bahn und Bus  
für Graubünden 

Auf dem Bündner Bahnnetz erwartet die Fahr
gäste ein verbessertes Angebot:
– �An den Wintersportwochenenden verkehren 

zusätzliche InterCity, welche das Angebot 
zeitweise zum Halbstundentakt verdichten 
(inkl. Anschlüsse in Landquart und Chur). 

– �An Wochenenden wird neu eine Spätverbin-
dung um 23.14 Uhr ab Chur angeboten, wel-
che in Pfäffikon SZ und Zürich HB Anschlüs-
se an das dortige Nachtnetz anbietet. 

– �Die schnelle Spätverbindung an den Wochen
enden ab Zürich HB um 00.20 Uhr nach Chur 
hält neu bei gleicher Fahrtzeit in Pfäffikon SZ. 

– �Die Verbindung um 18.25 Uhr ab Chur wird 
von Ilanz nach Disentis/Mustér verlängert. 

– �Neue Spätverbindung von Dieni/Sedrun–Di-
sentis und Ilanz nach Chur. 

Taktverdichtungen in der Agglomeration Chur 
• �Am späteren Samstagnachmittag verkehren 

die Busse in einem kürzeren Taktintervall. 
• �Abends wird das Angebot der Linie 3 nach 

Masans–Haldenstein verdichtet. 
• �Am Sonntag wird das Angebot der Linie 3 

nach Masans–Trimmis–Untervaz verbessert. 

Angebotsanpassungen im Oberengadin 
• �Beschleunigung der Linie 4 zwischen St. Mo-

ritz und Silvaplana. Dadurch wird die Reise 
zwischen Bergell/Maloja/Sils und Unterland 
um bis zu 30 Minuten beschleunigt. 

• �Neu bestehen Anschlüsse in St. Moritz zwi-
schen der Linie 4 und dem beschleunigten 
RegioExpress nach Landquart sowie auf die 
Züge der Berninabahn. 

• �Die Corvatschbahn wird auch im Sommer 
besser ans öV-Netz angebunden. 

• �Zusätzliche Zugshalte an Wintersportwo
chenenden in Madulain und La Punt. 

Ausbau der Fernbusverbindungen nach Mün-
chen und Milano 
• �Von Chur direkt nach Milano, München, 

Roma, Leipzig, Berlin, Stuttgart und Torino. 
• �Viele Fahrten werden als Ergänzung zur Bahn 

als Tagesrandverbindungen angeboten. 

Neue Fahrausweise, damit der öffentliche 
Verkehr noch einfacher genutzt werden kann 
�• �Die Verbindung Val Poschiavo–Milano Cle wird 

neu als Onlineticket angeboten. 

Steigen Sie um auf SBB 
Mobile, die neue App
Manche haben sie vielleicht bereits als Pre-
view-Version heruntergeladen und mitgehol-
fen, die neue App zu entwickeln. Jetzt ist sie 
da, komplett überarbeitet und im neuen Kleid: 

die digitale Rei-
sebegleiterin SBB 
Mobile.
Eine der aufregends
ten Veränderungen 
ist der Touch-Fahr-
plan: Einfach die 
Kachel mit dem Ab-
fahrtsort berühren, 
Finger zum Zielort 
bewegen und schon 
zeigt SBB Mobile 

die gewünschte Verbindung an. Texteingabe 
überflüssig. Neugierig? Dann laden Sie jetzt 
die neue Version von SBB Mobile herunter:  
sbb.ch/mobile

Schlittelwelt  
Preda/Darlux–Bergün 

Bereits die Anfahrt 
mit der Rhätischen 
Bahn ist atemberau-
bend – nicht zuletzt 
wegen der legendären 
Streckenführung durch 

Kehrtunnels und über Viadukte im Albulatal. 
Von 1800 m ü. M. in Preda geht’s dann berg-
ab – auf der gesperrten Albula-Passstrasse, 
um mindestens gleich viele Kurven wie die 
Bahn. Aber zügiger und mit mehr Schnee-
gestöber. Zur Abwechslung etwas steiler: 
Das «Lauberhorn der Schlittelbahnen» von 
Darlux nach Bergün verspricht für Mutige 
ebenso grossen Schlittelspass. Nach Dar-
lux gelangen Sie bequem mit dem Sessellift.  
www.rhb.ch/schlittelwelt

Neues kostenloses 
InfoT(r)ainment-System 

Im Bernina Express er-
halten Reisende bereits 
heute über Lautspre-
cherdurchsagen span-
nende Hintergrund
informationen rund um 

die Paradestrecke von Chur nach Tirano. Ab 
dem 11. Dezember 2016 profitieren 1.-Klass-
Reisende neu von einem modernen InfoTain-
ment-System, welches kostenlos auf dem 

eigenen mobilen Gerät abrufbar ist und Wis-
senswertes rund um das UNESCO Welterbe 
RhB mit zusätzlichen Geschichten abwechs-
lungsreich vermittelt. 
www.rhb.ch/berninaexpress

Freizeit-Bons der RhB – 
günstig viel erleben

Egal ob Wellness, Ku-
linarik, Kultur oder 
Aktiv- und Familiener-
lebnisse – wer mit der 
Bahn anreist oder ei-
nen Ausflug innerhalb 

des RhB-Netzes unternimmt, kommt in den 
Genuss von zahlreichen vorteilhaften Reduk-
tionen oder Zusatzleistungen bei den Freizeit-
Partnern der RhB. Den Freizeit-Bon weisen Sie 
zusammen mit einem tagesaktuellen Fahraus-
weis des öVs inklusive einer RhB-Strecke beim 
Partner vor. Gültig für eine Person. Auch mit 
GA bzw. Pauschalfahrausweisen gültig. Nicht 
mit anderen Vergünstigungen kumulierbar. 
www.rhb.ch/freizeit-bons

Bündner Wochen im  
Glacier Express

Die Panoramafahrt 
wird zum Hochgenuss 
für alle Sinne. Vom 
18. März bis zum 
12. Mai 2017 finden 
im Glacier Express die 

Bündner Wochen statt. Ob Drei-Gänge-Menü, 
Tagesteller oder À-la-carte-Gerichte, sie alle 
setzen sich aus gluschtigen Speisen aus Grau-
bünden zusammen. Unterwegs erfreuen sich 
die Gäste an lokalen Darbietungen mit Folklo-
re, Musik und Tanz.
www.rhb.ch/glacierexpress

Mit der RhB genussvoll 
Graubünden erleben

Einsteigen und verwöh-
nen lassen! Die Rhäti-
sche Bahn bietet auch 
im 2017 besondere 
Speisewagen-Fahrten 
an: Arosa Genussex-

press, Vollmond- und Brunchfahrten, Wine & 
Dine und kulinarische Themenfahrten. Ein-
drucksvolle Landschaften und kulinarische 
Höhenflüge werden zum einmaligen Bahner-
lebnis. Unsere Gastropartner verwöhnen die 
Gäste auf jeder Fahrt mit frisch zubereiteten 
kulinarischen Hochgenüssen. 
www.rhb.ch/kulinarik
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Mit «Luce del Paradiso» erstrahlt die Welt Segantinis 
an der Fassade der Kirch Son Martegn. 
© Mark Blezinger
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SKI WM ST. MORITZ 2017

Schnell, fesselnd und legendär – aber 
auch stimmungsvoll, authentisch und 
zukunftsweisend – so präsentieren 
sich die FIS Alpine Ski Weltmeister-
schaften 2017 in St. Moritz. Zwischen 
dem 6. und 19. Februar 2017 werden 
täglich Tausende Ski-Fans mit der Rhä-
tischen Bahn (RhB), «Official Rail Car
rier» für den Kanton Graubünden, ab 
Chur und Landquart nach St. Moritz 
und zurück reisen. Die frühen Startzeiten der Rennen sind 
eine Herausforderung für die Bahn. 

EXTRAZÜGE MIT 20% KOMBI-RABATT  
FÜR FRÜHANREISENDE
Um den grossen Ansturm zu bewältigen, setzt die RhB täg-
lich mehrere Extrazüge ein. Dadurch können rund 2000 bis 
2500 Fahrgäste pro Stunde ins Engadin transportiert wer-
den. Der erste RhB-Extrazug ab Chur fährt an jedem Renn-
tag um 05.58 Uhr. Wer ab Zürich anreist, kann ab dem 
10. Februar 2017 täglich den WM-Extrazug ab 05.37 Uhr 
benützen. Ski-Fans, die mit diesen WM-Extrazügen der SBB 
und RhB frühmorgens anreisen, profitieren von einer Ver-
günstigung auf den Fahrpreis und weiteren WM-Specials im 
Zug. Mehr auf www.rhb.ch/ski-wm oder www.rhb.ch/ski-wm

CHECK-IN BEI AN- UND 
RÜCKREISE
Damit der Transport der Ski-Fans rei-
bungslos funktioniert, setzt die RhB auf 
das bereits am eidgenössischen Jodler-
fest 2014 erfolgreich umgesetzte Konzept 
mit Check-in. Wer ab Chur oder Landquart 
nach St. Moritz reist, erhält von RhB-Mitar-
beitenden sogenannte Platzkarten, mit 
welchen die Fahrgäste einem Zug zuge-

wiesen werden. RhB-Mitarbeitende sind dafür bereits in 
den SBB-Zügen ab Zürich und St. Gallen im Zug. Somit 
werden die RhB-Züge optimal belegt und Fahrgäste wissen 
frühzeitig, wann sie welchen Zug nutzen können. Die Rück-
reise ab St. Moritz erfolgt nach demselben Prinzip.
Rechtzeitig zur Ski WM 2017 erstrahlt auch der Bahnhof 
St. Moritz in neuem Glanz. Bis zur alpinen Ski WM 2017 ist 
die Bahnhofanlage umfassend erneuert und ausgebaut. 
Die Umbauten begannen im April 2014. Reisende erwartet 
nach Abschluss der Bauarbeiten ein moderner, kunden-
freundlicher und behindertengerecht ausgebauter Kopf-
bahnhof. Die RhB investiert in die Um- und Ausbauten 67 
Millionen Franken. Der Bahnhof St. Moritz ist der bestfre-
quentierte Bahnhof der RhB und wird jährlich von über 1,1 
Millionen Fahrgästen frequentiert.

Mit der Rhätischen Bahn 
an die Ski WM 2017

Viadi 2-16 / S. 45 / RhB 
 

 
 
Mit der Rhätischen Bahn an die Ski-WM 2017 
Schnell, fesselnd und legendär - aber auch stimmungsvoll, authentisch und zukunftsweisend 
– so präsentieren sich die FIS Alpinen Ski Weltmeisterschaften 2017 in St. Moritz.  
 
Während der Ski-WM 2017 werden Zzwischen dem 6. und 19. Februar 2017 werden täglich 
tausende Ski-Fans mit der Rhätischen Bahn (RhB), „Official Rail Carrier“ für den Kanton 
Graubünden, ab Chur und Landquart nach St. Moritz und zurück reisen. Frühe Startzeiten 
der Rennen sorgen für die eigentliche Herausforderung der Bahn. Extrazüge bieten auch die 
SBB. 
 
Während der Renntage vom 6. bis 19. Februar 2017 wird die RhB als «official supplier» 
tausende Ski-Fans von Chur und Landquart nach St. Moritz und zurück bringen – eine grosse 
Herausforderung. Wer früh mit der RhB anreist, wird belohnt. 
 
Extrazüge mit 20% Kombi-Rabatt für Frühanreisende 
Um den grossen Ansturm zu bewältigen, setzt die RhB täglich mehrere Extrazüge ein. 
Dadurch können rund 2000 bis 2500 Fahrgäste pro Stunde ins Engadin transportiert 
werden. Der erste RhB-Extrazug ab Chur fährt an jedem Renntag um 05.58 Uhr. Wer ab 
Zürich anreist, kann ab dem 10. Februar 2017 täglich den WM-Extrazug ab 5.37 Uhr 
benützen. Ski-Fans, die mit diesen WM-Extrazügen der SBB und RhB frühmorgens anreisen, 
profitieren von einer Vergünstigung auf den Fahrpreis und weiteren WM-Specials im Zug. 
Mehr auf www.rhb.ch oder www.stmoritz2017.ch.  
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Wer ab Zürich anreist, kann ab dem 10. Februar 2017 täglich den WM-Extrazug ab 5.37 Uhr 
benützen. Ski-Fans, die mit diesen WM-Extrazügen der SBB und RhB frühmorgens anreisen, 
profitieren von einer Vergünstigung auf den Fahrpreis und weiteren WM-Specials im Zug. 
Damit der Transport der Ski-Fans reibungslos funktioniert, setzt die RhB auf das bereits am 
eidgenössischen Jodlerfest 2014 erfolgreich umgesetzte Konzept mit Check-in. Wer ab Chur 
oder Landquart nach St. Moritz reisen willreist, erhält von RhB-Mitarbeitenden sogenannte 
Platzkarten, mit welchen die Fahrgäste einem Zug zugewiesen werden. RhB-Mitarbeitende 
sind dafür bereits in den SBB-Zügen ab Zürich und St. Gallen im Zug. Somit werden die 
RhB-Züge optimal belegt und Fahrgäste wissen frühzeitig, wann sie welchen Zug 
nutzen können. Die Rückreise ab St. Moritz erfolgt nach demselben Prinzip. 
 
Rechtzeitig zur Ski-WM erstrahlt auch der Bahnhof St. Moritz in neuem Glanz. Bis zur 
alpinen Ski-WM 2017 ist die Bahnhofanlage umfassend erneuert und ausgebaut. Sie passt 
nun auch wieder in das «Top of the World»-Konzept von St. Moritz. Die Umbauten 
begannen im April 2014. Reisende erwartet jetzt ein moderner, kundenfreundlicher und 
behindertengerecht ausgebauter Kopfbahnhof. Die RhB investierte in die Um- und 
Ausbauten 67 Millionen Franken. Der Bahnhof St. Moritz ist der bestfrequentierte Bahnhof 
der RhB und wird jährlich von über 1.1 Millionen Fahrgästen frequentiert. 
 
 
((Legenden))  
Die RhB ist bereit für die Ski WM 2017. Bilder: © RhB, Erik Süsskind 
 
 
 

 
Visualisierung des neuen Bahnhofs in St. Moritz. 
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Die RhB ist bereit für die Ski WM 2017. Visualisierung des neuen Bahnhofs in St. Moritz. 
© RhB, Erik Süsskind
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lern wie Valentin Roschacher, Daniel Rohner, 
Robert Indermaur oder Franz Gertsch. 

Zum Buch: «Wo die alten Meister standen»,  
Somedia Buchverlag, www.somedia-buchverlag.ch. 
288 Seiten, 4-farbig, gebunden.  
ISBN 978-3-906064-53-6, CHF 79.–.

Liederbuch von Corin Curschellas
Wiederentdecktes, fast verlo-
renes oder vergessenes Lie-
dergut hat Corin Curschellas 
in einem weiteren Liederbuch 
vereint. Das zweisprachige 
(rumantsch-deutsch) Lieder-
buch «La Grischa 2» enthält 

Noten mit einfachen Akkorden, Liedstrophen, 
Erläuterung und 2 CDs. Es ist das zweite Lie-
derbuch der Bündner Sängerin, Theater- und 
Filmschauspielerin. Das Buch präsentiert sich 
in einer frischen und anwenderfreundlichen 
Aufmachung, so dass es sich problemlos für 
die musikalische Begleitung vom Kindergarten 
über alle Schulstufen und für den Privathaus-
halt von Familien mit Kindern eignet; alle 49 
Lieder sind mit neuen Akkordharmonien ange-
geben. Zudem enthält das Buch Illustrationen 
in Form von Fotocollagen vom Künstler Donat 
Caduff. Zu jedem Lied verfasst die Musikolo-
gin Laura Decurtins Texte mit Hintergrundin-
formationen über Ursprung, Herkunft, Inhalt 
und stilistische Zugehörigkeit. Diese Kommen-
tare sind zweisprachig, Rumantsch Grischun 
und Deutsch.

Zum Buch: «La Grischa 2», Chasa Editura Ruman
tscha. rumantsch/deutsch, 47 Lieder, Notensätze, 
Erläuterung, 2 CDs, CHF 45.–. 

«La Nova» von Corin Curschellas
Auf ihrer neuen CD «La 
Nova» geht die Bündner 
Sängerin Corin Curschel-
las neue Wege. Immer 
wieder findet sie einen 
neuen Zugang zu traditio
nellen rätoromanischen 

Liedern. Jetzt erkundet sie ganz besonders 
die klanglichen Möglichkeiten. Mit Markus 
Flückiger, Vera Kappeler, Anna Trauffer und 
Peter Conradin Zumthor interpretiert sie auf 
überraschend vielfältige Weise mündlich 
überlieferte Canzuns und Chanzunettas in 
den fünf Idiomen. Jedes Lied dieses Albums 
hat eine eigene Atmosphäre und bildet eine 
eigene ausdrucksvolle Klanglandschaft. Ge-
plant sind überdies verschiedene Konzerte.  
www.corin.ch 

«Die Launen des Tages» 
Nach «Nächster Halt Verlan-
gen» legt Arno Camenisch 
mit «Die Launen des Tages» 
den zweiten Band mit Ge-
schichten von unterwegs 
vor. Der Reisende gerät von 
einem Verhängnis ins nächs-
te, denn das Leben schlägt 
dann zu, wenn man es am 

wenigsten erwartet. Begegnungen machen 
das Leben aus, und es ist die Liebe, die es 
am Laufen hält. Um die Liebe kreisen diese 

Origen  
Weihnachtskonzerte
Gratisfahrt mit der RhB zu den Origen Weih-
nachtskonzerten nach Landquart (RhB-Werk-
hallen) vom 16. bis 18. Dezember, Konzertbe-
ginn jeweils um 16.30 Uhr. www.origen.ch

Buch- und Musiktipps
«Wo die alten Meister standen»

Mit seinem neuesten Buch 
«Wo die alten Meister stan-
den – gestern gemalt, heute 
fotografiert» ist dem Bündner 
Journalist Charly Bieler ein 
aufsehenerregender Wurf ge-
lungen. Entstanden ist eine 

Kunstreise in einem Buch zum Schauen, Ver-
gleichen und Staunen. Charly Bieler hat sich 
auf 648 Foto-Reisen an die Stätten des Wir-
kens der alten Meister gemacht und dafür 
47 330 Kilometer mit dem öffentlichen Ver-
kehr zurückgelegt. Seinen Fotosujets hat er 
über 150 Skizzen, Stiche, Aquarelle oder Ölbil-
der alter und auch zeitgenössischer Künstler 
aus den Jahren 1552 bis 1960 gegenüberge-
stellt. Sie sind mit insgesamt 38 Kurzbiogra-
fien ergänzt.
«Zuerst beschaffte ich mir Ansichten von Bil-
dern und Skizzen, und dann suchte ich nach 
dem möglichst präzisen Standort, der einst 
von einem Maler oder einer Malerin eingenom-
men wurde.» Entstanden ist so ein eindrück-
liches Dokument über die Veränderungen der 
Landschaften, Dörfer und Gebäude. Der Bild-
band ist gegliedert in 25 Kapitel mit gegen 
1000 Fotos und Bildern von Künstlern aus 
vier Jahrhunderten. Ein Kapitel ist auch Bahn, 
Postauto und Stadtbus Chur gewidmet
«Die Idee», schreibt Bieler in der Einleitung, 
«ist schon mehr als zwei Jahrzehnte lang in 
meinem Kopf herumgegeistert.» Gut hat er sie 
dann doch noch realisiert, ist man versucht 
zu sagen, wenn man den Bildband anschaut. 
Bei der Suche nach dem richtigen Standort ist 
er oft unterstützt worden von Einheimischen, 
denn sie wissen, wo die von den Malern ge-
wählten Häuser und Standorte zu finden sind. 
Seine Suche nach der richtige Stelle hat sich 
jedoch auch oft als abenteuerliches Unter-
fangen entpuppt. «Einmal attackierte mich 
eine Mutterkuh, dann schlitterte ich über ein 
Schneefeld, musste über Zäune klettern oder 
geriet in Sümpfe.»
Das umfangreiche grossformatige 288 Seiten 
umfassende Werk wurde unterstützt vom Rä-
tischen Museum, dem Stadtarchiv Chur und 
entstand in enger Zusammenarbeit mit der 
Fundaziun Capauliana (Bildarchiv mit 280 000 
Objekten). Die Stiftung plant nun eine Ausstel-
lung mit den im Buch publizieren Fotos und 
den früher entstandenen Pendants der Maler, 
darunter auch Segantini, Kirchner, Giacometti, 
Chagall, Amiet und zeitgenössischen Künst-

Geschichten, die wie Gewitterleuchten sind 
und unberechenbar wie das Wetter, es kann 
in jedem Augenblick in ein bedrohliches Don-
nerwetter oder in ein Lichtspektakel kippen, 
und am Ende ist meistens alles ein bisschen 
anders, als man meinte. Und ist es nicht wahr, 
so ist es gut geflunkert.

Zum Buch: «Die Launen des Tages», Engeler Verlag, 
gebunden, mit Schutzumschlag, 18,5 x 12 cm,  
96 Seiten, ISBN 978-3-906050-19-5, CHF 25.–.

«Der Geist und das Tal»
Im Buch «Il spért e la 
val / Der Geist und das 
Tal» sind drei Werke von 
Leo Tuor zum Hören 
vereint. Leo Tuor nimmt 
den Leser mit in die Ber-
ge. Auf Steinbockjagd. 

Jagdtrieb und Steilhänge treffen auf ewiggül-
tige Ansichten zu Leben und Tod, denn der 
Geist und das Tal sterben nie. Das zweite Werk 
«Disc Giacumbert Nau» ist ein Hirtenroman 
ohne Idylle. Giacumbert flickt das Fenster mit 
Plastik und verflucht die Gemeinde, die Bau-
ern. In «Disc Grossvater mit Haken» beschreibt 
Leo Tuor eine Familiengeschichte aus der 
Perspektive des kleinen Buben. Neben der Ur-
grossmutter Onna Maria spielt der einarmige 
Grossvater eine zentrale Rolle.
Leo Tuor und Wolfram Berger lesen Passagen 
auf Romanisch und Deutsch aus den Werken 
Cavrein, Giacumbert Nau, Onna Maria Tume-
ra oder die Vorfahren; Begleitmusik von Flurin 
Caviezel (Akkordeon), Irène Schweizer (Piano), 
Werner Lüdi (Saxofon). Es ist eine Hörerfri-
schung für all jene, die die Werke Tuors lieben 
und ein Genuss für alle, die diesen Bündner 
Autor entdecken wollen. 

Zum Buch: «Der Geist und das Tal», Chasa Editura 
Rumantscha, rumantsch/deutsch,  
ISBN 978-3-03845-037-5, 3 CDs, CHF 28.–, 

«PILO» – Bilderbuch für Kleine und Grosse
Pilo ist die Ge-
schichte der Schild
kröte. Pilo ist allei-
ne und schon lange 
auf der Suche nach 
einem Freund.

Aber immer wieder wird er nicht akzeptiert … 
Die Geschichte wurde von Silvana Prinz-Filli 
geschrieben, mit Illustrationen von Rolf Giger. 
Das Bilderbüchlein präsentiert sich in neuer 
Form: Als kleines Taschenbüchlein – klein und 
leicht, so dass es Platz findet in jeder Tasche, 
in jedem Kinderwagen oder sogar im Hosen-
sack. Dieses Büchlein erscheint in 6 rätoroma-
nischen Versionen.

Zum Buch: «Pilo», Chasa Editura Rumantscha. 
ISBN 978-3-03845-044-3, CHF 5.–.

SILVANA PRINZ-FILLI
ROLF GIGER

PiloPilo

www.chasaeditura.ch puterISBN 978-3-03845-040-5
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GRAUBÜNDEN-EVENTS

DEZEMBER 
8. bis 18.
Arosa: 25. Humor-Festival
Im Dezember verbreiten internationale 
Komiker, Komödianten, Kabarettisten 
und Künstler aus der Kleinkunstszene in 
Arosa Schalk, Witz und Ironie im Zirkus-
zelt bei der «Tschuggenhütte», mitten im 
Skigebiet. 
www.humorfestival.ch 

10. und 11.
Davos Nordic – FIS Langlauf Weltcup
Alljährlich liefern sich die weltbesten 
Langläuferinnen und Langläufer span-
nende Rennen auf den anspruchsvollen 
Loipen im Flüelatal. www.davosnordic.ch 

10.12.2016 bis 4.2.2017
Nordic Day 2016/2017
Gratis: Langlaufschnuppertage
Sie finden statt in: Sedrun 10.12.16, Da-
vos 7.1.17, Splügen 21.1.17, Klosters 
28.1.17, Parpan 4.2.17. 
www.langlauf.ch/de/breitensport-an
laesse/swisscom-nordic-days/kalender/

26. bis 31.
Davos: Spengler Cup – Eishockey der 
Spitzenklasse
Zwischen Weihnachten und Neujahr steht 
das Davoser Eisstadion mit der Austra-
gung des Spengler Cup im Mittelpunkt 
des Interesses. www.spenglercup.ch  

28. bis 30.
Engadin: SINFONIA 2016
Musikalischer Jahresausklang auf höchs-
tem Niveau. Seit 30 Jahren halten  
Einheimische und Gäste wie auch Or-
chestermusiker die Zeit zwischen Weih
nachten und Neujahr für die tradi
tionellen Sinfoniekonzerte frei. 
www.sinfonia-engiadina.ch 

31.12.2106 und 1.1.2017 
Val Müstair: Tour de Ski
Zum Auftakt werden zwei Etappenrennen 
ausgetragen. Am Neujahrstag folgt neu 
ein Distanzrennen in der klassischen 
Technik. www.tour-de-ski.ch

JANUAR
1.
Andermatt: MusicCircle
Neujahrskonzert im Hotel The Chedi in 
Andermatt mit den Chamber Soloists Lu-
cerne. www.andermatt-musiccircle.ch

1.
Klosters: Neujahrsempfang
Traditionsgemäss findet am 1. Januar im 
Dorfzentrum der grosse Neujahrsemp-
fang statt. Einheimische und Gäste stos
sen auf das neue Jahr an. Highlight bil-
det das Klosterser Hotschrennen. Zehn 
Schweine laufen in einem attraktiven 
Sprint um die Wette und machen so aus, 
wer der Glücksbringer fürs neue Jahr 
werden darf. www.klosters.ch

1.
Celerina- St. Moritz: Olympia Bob Run
Seien Sie live mit dabei, wenn die welt-
weit besten Athletinnen und Athleten in 
der einzig verbliebenen Natureisbahn 
der Welt um wichtige Weltcuppunkte 
kämpfen.www.olympia-bobrun.ch/Pa-
ges/RunsOverview.aspx

7.
Arosa: Swiss Snow Walk & Run
Der Swiss Snow Walk & Run in Arosa 
bietet nicht nur ambitionierten Sportlern, 
sondern auch Einsteigern und Fortge-
schrittenen eine Teilnahmemöglichkeit. 
www.snowwalkrun.ch/web/arosa/ 

15.
Lenzerheide: 32. Planoiras
Am 15. Januar 2017 steht die Ferienre
gion Lenzerheide ganz im Zeichen des 
Langlaufsports. Der Planoiras Volkslang-

lauf wird seit Jahren in der Ferienregion 
Lenzerheide durchgeführ. www.lenzerhei-
de.com/de/winter/mehr-wintersport/
langlauf/planoiras

15. bis 22.
St. Moritz: 59. Concours Hippique auf 
Schnee
Der Springsport in St. Moritz erfreut sich 
einer langjährigen Tradition. Im Januar 
kommt der Concours Hippique St. Moritz 
auf Schnee zur Austragung. Dieser An-
lass soll diejenigen Teilnehmer und Zu-
schauer ansprechen, welche ein familiä-
res Umfeld schätzen. www.stmoritz.ch

18. bis 21.
Klosters: WinterRAID Klosters
Pässe, schmale Bergstrassen, bissige 
Kälte, Prüfungen, bei denen es um Zehn-
telsekunden geht, Fahrkönnen und Ge-
schick beweisen, auch wenn die Verhält-
nisse höchste Ansprüche stellen: Das ist 
der WinterRAID. www.raid.ch

20. bis 22.
Samedan: 12. Out of the Blue’s  
Samedan
Wieder gibt es warmen Blues in kalten 
Januartagen. Hochkarätige Künstler wer-
den den traditionellen Chicago Blues mit 
Swing und Soul zum Besten geben. 
www.samedanblues.ch

16. bis 21.
Laax: LAAX OPEN 
Als Event-Höhepunkt dieser Saison gel-
ten die LAAX OPEN 2017. Vom 16. bis 
21. Januar garantieren die LAAX OPEN  
eine ganze Woche Snowboarden vom 
Feinsten. www.laax.com 

19. bis 21.
Arosa: IceSnowFootball
Zum fünften Mal treffen sich Fussball- 
Nationalteams (alle Teams mit ehemali-
gen und aktuellen Nationalspielern) zu 
einem Turnier auf Schnee auf dem Ober-
see als Fussballarena. Ein amüsanter 
Event für alle Zuschauer. 
www.arosa.ch

Raus in den Winter – die viadi-Tipps
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20.1. bis 3.2.
St. Moritz: Gourmet Festival 
Weltklasse-Gastronomie in St. Moritzer 
Hotels. Zehn internationale Spitzenkö-
che verzaubern ihre Gäste in den Hotels 
und Restaurants von St. Moritz. Krönen-
der Abschluss ist das Grand Gourmet Fi-
nale auf dem zugefrorenen St. Moritzer-
see. www.stmoritz-gourmetfestival.ch  

26. bis 29.
St. Moritz: Engadinsnow.ch 2017
Engadinsnow steht für eine geballte La-
dung Action und Fun. Europas beste Ski-
fahrer und Snowboarder, verstärkt durch 
weitere geladene Gäste aus Übersee, 
messen sich in Sachen Freeride an der 
500 Meter langen, bis zu 55 Grad steilen 
Nordflanke des Corvatsch. 
www.engadinsnow.com

28. und 29.
Sedrun: Surselva Langlauf Marathon
Der Surselva Marathon wird als einer der 
schwierigsten Marathons der ganzen 
Swiss-Loppet-Serie bezeichnet. Der Ma-
rathon ist 25 Kilometer lang und zählt 
seit 2010 zum internationalen anerkann-
ten Wettkampfstandard. www.surselva-
marathon.ch

FEBRUAR
6. bis 19.
St. Moritz: FIS Alpine Ski Weltmeister-
schaften 2017
Die Alpinen Ski Weltmeisterschaften 
sind die wichtigsten Meisterschaften im 
alpinen Skirennsport und finden alle 
zwei Jahre statt. St. Moritz 2017 ist für 
die Engadiner bereits das fünfte Gross
ereignis dieser Art. www.stmoritz2017.ch 

10. bis 11.
Davos: Art on Ice
Das perfekte Zusammenspiel von Sport 
und Entertainment ist Art on Ice. 
www.artonice.com/de/home/

12., 19. und 26.  
St. Moritz: 88. White Turf
Seit 1907 Pferderennen auf Schnee: 
Trommelnde Hufe auf stiebendem 
Schnee. Spannende Galopp- und 
Trabrennen. Tollkühne Männer und Ama-
zonen auf Skiern hinter unberittenen 
Vollblutpferden beim einzigen Skijöring-
Rennen der Welt. www.whiteturf.ch 

17.
Andermatt: MusicCircle
Hotel The Chedi: Jazz und Swing Konzert 
mit der «Enrico Orlandi Combo». 
www.andermatt-musiccircle.ch

MÄRZ
1.
Chalandamarz – der Winter  
wird vertrieben
Der Ursprung dieses Brauches stammt 
aus dem romanischsprachigen Teil des 
Kantons Graubünden. Die Schuljugend  
zieht an diesem Tag singend und schel-
lend durchs Dorf, um den Winter zu ver-
treiben. Die genaue Durchführung der 
Festivitäten unterliegt von Dorf zu Dorf 
merklichen Unterschieden. Dazu gehö-
ren Peitschenknallen, Kuhglockengeläu-
te, Dorfbrunnenumrundung und vieles 
mehr. www.engadin.com 

10.
Engadin: 37. Engadin Skimarathon 
Nachtsprint
Cracks aus der Langlaufszene messen 
sich bei diesem traditionellen Nachtsprint 
zum Auftakt des Marathons. Integriert in 
das Spektakel ist der VIP-Américaine. 
Prominenz aus Sport, Wirtschaft und Po-
litik erlaufen zusammen mit den Kindern 
Sponsorengelder für den Oberengadiner 
Langlauf-Nachwuchs. 
www.engadin-skimarathon.ch/enga-
din-skimarathon/rahmenprogramm/
engadin-skimarathon-nachtsprint.html  

12.

St. Moritz: 49. Engadin Skimarathon
Populärster Volkslanglauf (42 Kilometer) 
der Schweiz. Mit Halbmarathon-Strecke. 
Einer der grössten Sportanlässe der Welt 
mit gegen 13 000 Langlaufbegeisterten.
www.engadin-skimarathon.ch  

18.

GRÜSCH-DANUSA: 23. Fuchstival
Sportfestival und Livekonzerte im 
Schnee: Mitten im Skigebiet von Grüsch-
Danusa treffen Zuhörer in der geheizten 
Fuchstival-Arena auf vier nationale und 
internationale Top-Livebands. Das Pop- 
und Rockfestival wird kombiniert mit 
dem ältesten 24-Stunden-Monsterskiren-
nen in Europa. www.gruesch-danusa.ch/
winter/aktuell/events/fuchstival.html

APRIL
9.bis 17. 

Andermatt: Klassik Osterfestival 
Acht hochkarätige Kammermusik-Kon-
zerte mit namhaften preisgekrönten En-
sembles in der Kirche St. Peter und Paul, 
organisiert vom Verein SwissChamber 
MusicCircle Luzern. Extrazüge für Gäste 
aus dem Wallis (bis Brig) und der Sursel-
va (bis Disentis) am 14.4. und 17.4. 
www.swisschamber-musiccircle.ch

30. 

Samnaun/Ischgl: Internationales  
Frühlings-Schneefest
Open-Air-Konzerte mitten im Skigebiet 
der Silvretta-Arena. Den krönenden Ab-
schluss der Wintersaison 2016/2017 bil-
det das Top of the Mountain Concert am 
30. April. www.engadin.com/ferienorte/
engadin-samnaun-winter/?S=2&R=3
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WETTBEWERB

Mitmachen beim  
viadi-Wettbewerb
Wenn Sie unsere Fragen richtig beantworten, 

haben Sie die Chance, attraktive Preise zu 

gewinnen:

1.	� Noch heute wird in Pany von einer speziellen Sage 
gesprochen. Wie heisst die Sage, in der Till Eulen-
spiegel einen Pakt mit dem Teufel schliesst?

2.	 Welcher bekannte Pionier hat die Standseilbahn 
Schatzalp in Davos gebaut?

3.	 Die Biathlon Arena Lenzerheide ist die grösste der 
Schweiz. In welchem Jahr wurde sie eröffnet?

4.	 Welches Skigebiet im Engadin befindet sich mitten 
im Dorf? 

5.	 In welchem Naturpark liegt das Safiental? 

Bitte schreiben Sie Ihre Antworten auf eine Postkarte und 
senden Sie diese bis 15. April 2017 an: 
Redaktion viadi, Wettbewerb, Zedernweg 4, 7000 Chur. 
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. 
Die Gewinnerinnen und Gewinner werden schriftlich be-
nachrichtigt, die Preise werden zugeschickt.

UND DAS SIND DIE PREISE
1. Preis: 2 Tageskarten der MGBahn 1. Klasse für das ge-
samte Matterhorn Gotthard Bahn-Streckennetz von Disen
tis bis Zermatt im Wert von 340 Franken. www.mgbahn.ch
2. Preis: Ein Schneeschuhtag für 2 Personen bei Chlasi 
Salzgeber, Pany, im Wert von 208 Franken inkl. Schnee-
schuhe. www.wandervogl.ch 
3. Preis: 2 RhB-Tageskarten 1. Klasse im Wert von 160 
Franken. www.rhb.ch 
4. Preis: 2 PostAuto-Tageskarten im Wert von je 10 429 km. 
www.postauto.ch 
5. Preis: 1 PostAuto-Rucksack im Wert von 129 Franken. 
www.postauto.ch 
6. Preis: 1 SBB-Geschenkkarte im Wert von 120 Franken. 
www.sbb.ch 
7. Preis: Ein eintägiger Skischulkurs (Klassenunterricht) 
der Skischule Pontresina im Wert von 80 Franken. www.
pontresina-sports.ch/skischule/allegra-skischule
8. Preis: 1 Monatsabo für «dr Bus vu Chur» im Wert von 59 
Franken. www.churbus.ch 
9. bis 11. Preis: Je ein Buch «Engadiner Hausgeschichten 
 – Dachasa, Daheim», Autoren: Rolf Siegenthaler, Fadrina 
Hofmann, Anna Maria Fanzun, romanisch/deutsch, ISBN 
978-3-9523304-4-9, Kulturbuchverlag, im Wert von je 48 
Franken. www.herausgeber.ch 
12. und 13. Preis:  Je eine Tageskarte für die Schatzalp/
Davos im Wert von je 35 Franken. www.schatzalp.ch 
14. und 15. Preis: Je eine Tageskarte für Erwachsene für 
das Skigebiet Languard in Pontresina (Kinder bis 15 Jahre 
fahren gratis) im Wert von je 35 Franken. www.languard.ch 
16. Preis: 1 PostAuto-Getränkeflasche von Sherpa, im Wert 
von 34.90 Franken. www.postauto.ch
17. Preis: «Bahn-Jahrbuch der Schweiz 2016», Fakten, Zah-
len, Hintergründe, auch über die Eröffnung des Gotthard-
Basistunnels und über den neuen Albula-Tunnel, ISBN 
978-3-906691-88-6, Edition Lan, im Wert von 32.90 Fran-
ken. www.edition.lan.ch 
18. Preis: «Die kühnste Bahn der Welt – die Rhätische 
Bahn in Literatur und Kunst», Autor: Hans Peter Häberli, 
ISBN 978-3-03919-143-7, im Wert von 29 Franken. 
19. Preis: 1 Modellbus von Engadin Bus im Wert von 29 Fran-
ken, Engadin Bus, www.engadinbus.ch 

Die schönsten Ausblicke geniesst man beim Wandern – wieder ab 
Frühling/Sommer 2017. � Bild: Karin Huber 

46 VIADI | 2 | 2016/2017

Rheintal/Prättigau/Mittelbünden
Churer Rheintal – Prättigau – Davos –  
Arosa – Lenzerheide – Albula
Bündner Wanderführer Band 3 der BAW 

Das liebliche Bündner Rheintal, das abwechslungsreiche Prättigau, die 
spannenden Hochebenen von Davos, Arosa und Lenzerheide und das 
kulturreiche Albulatal bieten viele reizvolle Wandermöglichkeiten. Dieser 
BAW-Wanderführer begleitet Sie dabei mit detaillierten Routenbeschrei-
bungen und -kärtchen, Weghöhenprofilen, Distanz- und Zeitübersich-
ten, Hinweisen auf Gaststätten und vielen nützlichen Tipps.

164 Seiten, 42 Fotos, Graubünden-Karte, Routenkärtchen, Taschenbuch,  
Verlag Desertina, ISBN 978-3-85637-379-5, CHF 21.–

Hinterrhein
Mesolcina – Calanca – Avers
Bündner Wanderführer Band 2 der BAW 

Auf dem Weg nach Süden entlang dem Hinterrhein wechseln sich 
Schluchten und breite fruchtbare Landschaften auf reizvolle Weise ab. 
Dieser Wanderführer schlägt Ihnen Routen im Domleschg, Schams, Hin-
terrhein und Misox vor mit detaillierten Beschreibungen und vielen Farb-
bildern.

98 Seiten, 50 Fotos, Graubünden-Karte, Routenkärtchen, Taschenbuch,  
Verlag Desertina, ISBN 3-729-81136-3, CHF 21.–

Surselva
Flims – Ilanz – Val Lumnezia – Vals – 
 Disentis 
Bündner Wanderführer Band 1 der BAW 

Die Surselva (Bündner Oberland) wird vom Rhein geprägt. Dörfer mit 
braungebrannten Holzhäusern und stille Hochebenen locken zu erhol-
samen Wanderungen in kraftvoller Natur. Dieser BAW-Wanderführer 
begleitet Sie dabei mit 30 detaillierten Routenbeschreibungen und -kärt-
chen, Weghöhenprofilen, Distanz- und Zeitübersichten, Hinweisen auf 
Gaststätten, Fotos, einer Übersichtskarte von Graubünden, dem Linien-
netz des öffentlichen Verkehrs und vielen weiteren nützlichen Tipps.

96 Seiten, 50 Fotos, Graubünden-Karte, Routenkärtchen, Taschenbuch,  
Verlag Desertina, ISBN 3-729-81135-5, CHF 21.–

3  Rheintal/
Prättigau/Mittelbünden
 Bündner Rheintal – 
 Prättigau – 
 Davos – Arosa – 
 Lenzerheide

5  Oberengadin
Albula – Surses – 
Bergell – Poschiavo

4  Unterengadin
Engiadina Bassa – 
Val Müstair – 
Samnaun – 
Nationalpark

2  Hinterrhein
Mesolcina – 
Calanca – Avers

1  Surselva
Flims – Ilanz – Val Lumnezia – 
Vals – Disentis

Die Surselva (Bündner Oberland) wird vom Rhein geprägt. Dörfer
mit braungebrannten Holzhäusern und stille Hochebenen locken
zu erholsamen Wanderungen in kraftvoller Natur. Dieser BAW-
Wanderführer begleitet Sie dabei mit detaillierten Routenbeschrei-
bungen und -kärtchen, Weghöhenprofilen, Distanz- und Zeitüber-
sichten, Hinweisen auf Gaststätten und vielen nützlichen Tipps.
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Terra Grischuna  1

ISBN 3-729-81135-5

Die Bündner 
Wanderführer

Benützen Sie zum Wandern die 
Bündner Wanderkarten 1:60’000

Die Bündner Wanderführer
in fünf Bänden

Band 1: Surselva
Flims – Ilanz – Val Lumnezia – 
Vals – Disentis
ISBN 3 7298 1135 5

Band 2: Hinterrhein
Mesolcina – Calanca – Avers

ISBN 3 7298 1136 3
Erscheinungsjahr 2002

Band 3: Rheintal, 
Prättigau, Mittelbünden
Churer Rheintal – Prättigau – 
Davos – Arosa – Lenzerheide
ISBN 3 7298 1138 X
Erscheinungsjahr 2003

Band 5: Oberengadin
Albula – Surses – Bergell – Poschiavo

ISBN 3 7298 1137 1
Erscheinungsjahr 2002
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BAW Bündner Wanderwege
Cuminanza grischuna per sendas
Ente grigionese pro sentieri
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Unterengadin
Engiadina Bassa – Val Müstair –
Samnaun – Nationalpark

Terra Grischuna

BAW Bündner Wanderwege
Cuminanza grischuna per sendas
Ente grigionese pro sentieri

Band 4: Unterengadin
Engiadina Bassa – Val Müstair –

Samnaun – Nationalpark
ISBN 3 7298 1134 7

Erhältlich in allen Buchhandlungen
Weitere Infos: www.terra-grischuna.ch   www.shop.casanova.ch

BAW Bündner Wanderwege
Cuminanza grischuna per sendas
Ente grigionese pro sentieri
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Oberengadin
Surses – Bergell – 
 Poschiavo 
Bündner Wanderführer Band 5  
der BAW 

Das Oberengadin und die südlichen Täler Ber-
gell und Poschiavo bieten viele Gegensätze. 
Liebliche Landschaften, eisbedeckte Gipfel, 
leuchtende Seen und karge Höhen bieten ei-
nen reizvollen Wechsel für schönste Wande-
rungen. 

174 Seiten, 60 Routen, Graubünden-Karte,  
Routenkärtchen, Taschenbuch, Verlag Desertina, 
ISBN 978-3-85637-381-8, CHF 21.–Terra Grischuna
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ISBN 3 7298 1135 5

Band 3: Rheintal, 
Prättigau, Mittelbünden
Churer Rheintal – Prättigau – 
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Band 4: Unterengadin
Engiadina Bassa – Val Müstair –

Samnaun – Nationalpark
ISBN 3 7298 1134 7

Erhältlich in allen Buchhandlungen
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BAW Bündner Wanderwege
Cuminanza grischuna per sendas
Ente grigionese pro sentieri
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Oberengadin

Surses – Bergell – Poschiavo
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Band 1: Surselva

Vals – Disentis
ISBN 3 7298 1135 5
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Prättigau, Mittelbünden
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Davos – Arosa – Lenzerheide
ISBN 3 7298 1138 X
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BAW Bündner Wanderwege
Cuminanza grischuna per sendas
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Engiadina Bassa –
Samnaun –

BAW Bündner Wanderwege
Cuminanza grischuna per sendas
Ente grigionese pro sentieri

Band 4: Unterengadin
Engiadina Bassa – Val Müstair –

Samnaun – Nationalpark
ISBN 3 7298 1134 7

Erhältlich in allen Buchhandlungen

Desertina

29.06.2009   09:52:44
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Das Unterengadin ist reich an Geschichte und Kultur. Dörfer mit
den typischen Engadiner Häusern und stille Täler locken zu erhol-
samen Wanderungen in kraftvoller Natur. Dieser BAW-Wander-
führer begleitet Sie dabei mit detaillierten Routenbeschreibungen
und -kärtchen, Weghöhenprofilen, Distanz- und Zeitübersichten,
Hinweisen auf Gaststätten und vielen nützlichen Tipps.
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Engiadina Bassa – Val Müstair –
Samnaun – Nationalpark

Terra Grischuna

BAW Bündner Wanderwege
Cuminanza grischuna per sendas
Ente grigionese pro sentieri

Band 4: Unterengadin
Engiadina Bassa – Val Müstair –

Samnaun – Nationalpark
ISBN 3 7298 1134 7

Erhältlich in allen Buchhandlungen
Weitere Infos: www.terra-grischuna.ch   www.shop.casanova.ch
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Unterengadin
Engiadina Bassa – Val Müstair –  Samnaun – 
 Nationalpark
Bündner Wanderführer Band 4 der BAW 

Das Unterengadin ist reich an Geschichte und Kultur. Dörfer mit typi-
schen Engadiner Häusern und stille Täler locken zu erholsamen Wande-
rungen, auch das Müns tertal, Samnaun und der Nationalpark.

118 Seiten, 42 Fotos, Graubünden-Karte,  Routenkärtchen, Taschenbuch,  
Verlag Desertina, ISBN 3-729-81134-7, CHF 21.–

Bestellkarte
Ich bestelle folgende Titel von der Bücherseite:

Anzahl Titel

 Ex.

 Ex.       

 Ex.       

Name

Vorname    

E-Mail

Adresse    

PLZ/Ort

Datum  

Unterschrift

 
Preis zuzüglich Versandkosten

Einsenden an:  
Bündner Buchvertrieb · Postfach · 7004 Chur 
Telefon 081 258 33 30 · Fax 081 258 33 43  
www.shop.desertina.ch
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